








E� ektiver Schutz gegen Zecken und Flöhe 

Halsband gegen Zecken, Flöhe und Haarlinge mit kontrollierter Wirksto� abgabe 

Seresto®–
Bis zu 8 Monate Wirkungsdauer

Repelliert Zecken, tötet Zecken, Flöhe und Haarlinge schnell ab

Fragen Sie Ihren Tierarzt oder Apotheker.
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• Indirekter Schutz gegen durch Zecken
übertragene Infektionserkrankungen:  
Babesiose und Ehrlichiose des Hundes 

• Hohe Anwendungssicherheit 

• Niedrig dosiert und hochwirksam

• Geruchsneutral, wasserbeständig und
in unau� älligem Grau

http://adfarm1.adition.com/redi?sid=2686310&kid=1625227&bid=5572033


ERGÄNZUNGSFUTTERMITTEL
FÜR HUNDE UND KATZEN

Biokanol Pharma GmbH
Kehler Straße 7  ·  76437 Rastatt

Bestellhotline (gebührenfrei): 
0800 77 177 00  ·  www.formel-z.info

FÜR GLÄNZENDES FELL 
UND GESUNDE HAUT.
Hält Zecken und andere 

Parasiten fern. 

FORMEL-Z® gibt es u.a. in
Apotheken und beim Tierarzt.

Oder bestellen Sie unter:
www.formel-z.info
*Aktion läuft bis 31.12.2016

ERGÄNZUNGSFUTTERMITTEL
FÜR HUNDE UND KATZEN

Mitmachen & gewinnen

Wir verlosen jeden Monat*

50 Packungen Formel-Z®

www.formel-z.info

 8  
Wochen

 5  
Wochen

Fragen Sie Ihren Tierarzt nach dem neuen Spot-On von Ceva! 

Wieso sollte ich meine Katze vor Zecken und Flöhen schützen?

Zecken und Flöhe sind nicht nur ekelig, sondern können auch 
gefährliche Erkrankungen übertragen und 
so die Gesundheit von Mensch und Tier 
gefährden. Mit einem Spot-On-Präparat 
können Sie Ihre Katze für viele Wochen 
wirksam schützen.

Ceva Tiergesundheit GmbH · Kanzlerstr. 4 · 40472 Düsseldorf · www.ceva.de

NEU!
TATORT ROTE BLUTKÖRPERCHEN: DIE BABESIOSE
Keiner wünscht sich einen Tierarztbesuch am Urlaubsort. 
Doch wenn ein Hund hohes Fieber hat, keinen Appetit zeigt, 
teilnahmslos ist und die Schleimhäute blass oder gelblich er-
scheinen, muss immer auch an eine von Zecken übertragene 
Krankheit gedacht werden: die Babesiose. Dann ist schnelles 
Handeln wichtig, denn eine akute Infektion verläuft ohne 
Behandlung  meist tödlich. 

Babesien sind blutliebende Einzeller. Bei einem Zeckenstich 
gelangen sie mit dem Speichel der Zecke ins Blutsystem des 
Hundes, wo sie sofort die roten Blutkörperchen (Erythro-
zyten) befallen. Dort vermehren sie sich und zerstören die 
Erythrozyten, um weitere rote Blutzellen zu infi zieren. Durch 
den anfallenden Blutfarbstoff, der über die Nieren mit dem 
Harn ausgeschieden wird, färbt sich der Urin dunkelrot bis 
kaffeebraun. Im akuten Fall führen Blutarmut, Atemnot und 
Nierenversagen zum Tod des Hundes. Hunde, die in den 
betroffenen Regionen schon als Welpen Kontakt mit den 
Erregern haben, zeigen mildere Verlaufsformen der soge-
nannten „Hunde-Malaria“ mit immer wiederkehrenden 
Symptomen. Das Abwehrsystem von Urlaubshunden ist 
den Babesien jedoch meist schutzlos ausgeliefert. Es gibt 
gut wirksame Medikamente, die bei schneller Verabreichung 
durch den Tierarzt bald zu einer Besserung der Erkrankung 
führen, trotzdem werden die Erreger häufi g nicht komplett 
vernichtet. Die Hunde bleiben zeitlebens chronische Babesien-
Träger und bei einer Blutmahlzeit kann eine neue Zecke den 
Erreger wieder aufnehmen und verbreiten. Umso wichtiger 
ist es, Hunde, die eine Babesieninfektion überstanden haben, 
weiterhin gut vor Zecken zu schützen, um die Erkrankung 
weiterer Tiere im Heimatland zu verhindern. Die Babesien 
werden in den gemäßigten Klimazonen Europas vor allem 
durch die Auwaldzecke  übertragen, die auch in Deutschland 
verbreitet ist.

Steckbriefe: die wichtigsten Zeckenarten

Gemeiner Holzbock (Ixodes ricinus)

Der Holzbock ist 2,5 bis 4 mm groß und bevorzugt eine hohe Luft-
feuchtigkeit. In Wäldern, Waldrandbereichen und Stadtgärten ist 
er weltweit verbreitet. Er ist ab ca. 10 °C aktiv und in Deutschland 
vorwiegend im Frühling und Herbst, aber auch an milden Winter-
tagen unterwegs. Überträger von: Borrelien, Babesien, Anaplasmen

Braune Hundezecke (Ripicephalus sanguineus)

Sie ist in allen Mittelmeerländern einschließlich Portugal verbreitet 
und liebt es warm und trocken. In Deutschland fühlt sie sich in be-
heizten Zimmern wohl. Sie ist ca. 3 mm groß, vollgesogen erreichen 
Weibchen eine Größe von 1,2 cm. Besondere Eigenart: sie kann mit 
einer Geschwindigkeit von 1m pro Minute auf ihr Opfer zulaufen. 
Überträger von: Babesien, Ehrlichien, Rickettsien, Hepatozoen

Auwaldzecke (Dermacentor reticulatus)

Das Rückenschild ist weißlich marmoriert, der Außenrand oran-
gerot. Nüchtern ist sie ca. 5 mm, vollgesogen sind Weibchen bis 
zu 16 mm groß. Bereits ab 3 °C Außentemperatur sind sie aktiv. Der 
bevorzugte Lebensraum sind feuchte Gebiete wie Auwälder, Moore 
und Laubwälder mit einer Sommertemperatur von 20 bis 22 °C. 
Sie überleben auch harte, kalte Winter. Überträger von: Babesien

Sicher verreisen 38
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 8  
Wochen

 5  
Wochen

Fragen Sie Ihren Tierarzt nach dem neuen Spot-On von Ceva! 

Wieso sollte ich meine Katze vor Zecken und Flöhen schützen?

Zecken und Flöhe sind nicht nur ekelig, sondern können auch 
gefährliche Erkrankungen übertragen und 
so die Gesundheit von Mensch und Tier 
gefährden. Mit einem Spot-On-Präparat 
können Sie Ihre Katze für viele Wochen 
wirksam schützen.

Ceva Tiergesundheit GmbH · Kanzlerstr. 4 · 40472 Düsseldorf · www.ceva.de

NEU!

http://adfarm1.adition.com/redi?sid=2686310&kid=1625227&bid=5572051


Katzen kommen mit einer Vielzahl 
von Parasiten in Kontakt – darum 
wird es Zeit für einen wirklich breiten 
Schutz von INNEN & AUSSEN.

 Draußen 
Abenteurer,  
      drinnen 

Schmusetiger ...

Besuchen Sie Ihren Tierarzt für ein 
individuelles Beratungsgespräch

WEISSE BLUTKÖPERCHEN IM VISIER: DIE ANAPLASMOSE
Anaplasmen sind Bakterien, die sich in der Zecke vermehren. 
Bei einem Stich des Gemeinen Holzbocks werden sie mit 
dem Speichel auf den Hund übertragen. Sie verteilen sich 
über Blut- und Lymphgefäße und zerstören weiße Blutkör-
perchen (Granulozyten). Das führt zu einer Schwächung der 
körpereigenen Immunabwehr und somit zu unspezifischen 
Krankheitssymptomen. Müdigkeit, Appetitlosigkeit, Fieber, 
Schwäche, Blässe und Bauchschmerzen gehören dazu. Auch 
Muskelverhärtungen, Gelenkschwellungen und zentralner-
vöse Ausfälle treten auf. Behandelt wird die Anaplasmose 
mit Antibiotikagaben über zwei bis vier Wochen. Auch nach 
einer antibiotischen Therapie kann ein Überleben der Erreger 
im Hund nicht ausgeschlossen werden, denn sie können sich 
im Knochenmark einnisten. Bei einer weiteren Schwächung 
des Immunsystems führen sie dann erneut zu einer Erkran-
kung. Eine Übertragung durch Zecken auf andere Hunde ist 
daher weiterhin möglich, sodass auch hier eine durchgängige 
Zeckenprophylaxe zum Schutz der Hundepopulation wich-
tig ist. Durch die Verbreitung des Holzbocks in Nord- und 
Mitteleuropa kommen Anaplasmen-Infektionen auch in 
Deutschland immer wieder vor.

NASENBLUTEN UND GEWEBSSCHWELLUNG: DIE EHRLICHIOSE
Wenn bei einem Hund ungefähr drei Wochen nach einem 
Zeckenstich Fieber, Nasenbluten oder blutig-eitriger Nasen-
ausfluss auftritt, liegt der Verdacht der Ehrlichiose nahe. Wei-
tere Anzeichen sind Abgeschlagenheit, Erbrechen, Atemnot, 
Lymphknotenschwellung, Muskelzuckungen und Überemp-
findlichkeit. Sind die ersten Krankheitssymptome überstanden, 
kann es nach einer beschwerdefreien Zeit zu Abmagerung, 
Trägheit und Blutungsneigung kommen. Unbehandelt können 
massive Organschäden und teils schwere Blutungen auftreten. 
Ehrlichien gehören zu den Rickettsien, also Bakterien, die 
in den Zellen des Wirtes leben. Die Behandlung erfolgt mit 
einer mehrwöchigen Antibiotikagabe. Hunde sind vor allem 
bei Reisen in tropische und subtropische Gebiete gefährdet, 
wo die Ehrlichien vorwiegend über die Braune Hundezecke 
übertragen werden. 

Auch bei Spaziergängen in gemäßigten Klimazonen sind die Über-
träger von Krankheiten häufig anzutreffen.� Foto: bluedesign – Fotolia.com
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 INNEN & 
AUSSEN?

WISSEN SIE WIRKLICH, WAS 
 LOS IST MIT IHREM HUND, 

Parasiten können es sich in und auf Ihrem Hund 
so richtig gemütlich machen. 

Stoppen Sie die Parasiten-Party und schützen 
Sie Ihren Hund vor inneren und äußeren Parasiten 
gleichzeitig. Fragen Sie Ihren Tierarzt. 

Erfahren Sie mehr über die seltsame Welt 
der Hundeparasiten auf: parasiteparty.com 
Ist Ihr Hund gefährdet? Auf unserer Website 
fi nden Sie den Schnelltest.

Sehen Sie unsere 
Parasiten singen 
und tanzen!

AUCH GERNE MIT DABEI: DIE HEPATOZOONOSE 
Mit Hunden aus Spanien, Portugal und den Kanaren kommt 
eine ursprünglich aus Afrika stammende Erkrankung nach 
Deutschland. In diesen Urlaubsgebieten werden die Hepatozo-
en durch die Braune Hundezecke übertragen. Die Krankheits-
symptome sind unspezifisch: Fieber, Lethargie, Abmagerung, 
steifer Gang durch Muskel- und Knochenschmerzen. Zudem 
können sich Lungen-, Leber- und Nierenentzündungen 
entwickeln. Hepatozoen sind Einzeller, die häufig im Zu-
sammenspiel mit anderen Erregern wie Blutparasiten oder 
Leishmanien gefunden werden, also wenn das Immunsystem 
des Tieres sowieso geschwächt ist. Eine Besonderheit in der 
Übertragung ist, dass nicht der Zeckenstich das Tier infiziert, 
sondern die ganze Zecke durch den Hund verschluckt werden 
muss. Die Therapie ist schwierig. Einmal erkrankte Hündinnen 
sollten von der Zucht ausgeschlossen werden, da der Erreger 
in der Gebärmutter auf die Welpen übertragen wird. 

RÜCKZUG IN GELENKE UND NERVEN: DIE BORRELIOSE
Um auf die Erreger der bekanntesten durch Zecken über-
tragenen Krankheit zu treffen, muss man Deutschland nicht 
einmal verlassen. Borrelien sind kleine, spiralförmige Bakterien 
aus der Gruppe der Spirochäten und werden hierzulande 
durch Zecken auf Mensch und Tier übertragen. Regional ist die 
Gefahr einer Infektion unterschiedlich groß. Hauptüberträger 
ist der Gemeine Holzbock, aber auch andere Zeckenarten 
kommen infrage. Die beim Menschen typische Wanderröte 
(Erythema migrans), die nach einem Zeckenstich mit Borrelien-
Infektion zu sehen sein kann, ist durch das dichte Fell bei Hun-
den schwer zu beobachten. Nachdem sie in den Blutkreislauf 
des Tieres eingedrungen sind, verbreiten sich die Borrelien im 
Körper und befallen verschiedene Organe, Gelenke und das 
Nervensystem. Häufig verläuft eine Borreliose beim Hund ohne 
Symptome. Manchmal äußert sie sich etwa zwei bis fünf Mo-
nate später durch Entzündungsreaktionen mit Beschwerden 
wie Fieber, Appetitlosigkeit, Gelenk- und Muskelschmerzen 
sowie geschwollene Lymphknoten, also eher allgemeine Sym-
ptome von Infektionskrankheiten. Wechselnde Lahmheiten, 
neurologische Ausfälle wie Gesichtsnervenlähmungen und 
in schweren Fällen Nieren- und Herzerkrankungen können 
auftreten und mitunter zum Tod führen. Wird die Borreliose 
beim Hund rechtzeitig mit Antibiotika behandelt, sind die 
Heilungsaussichten gut. Allerdings ist es meist nicht möglich, 
alle Bakterien zu eliminieren, weil Antibiotika nur schwer in 
Gelenke und Nervengewebe vordringen, sodass bei einer 

Mit einem Zeckenhaken können die 
Blutsauger nahe der Einstichstelle 
gepackt und unter gleichmäßigem 
Zug herausgezogen werden. �  

Foto: Teamarbeit – Fotolia.com
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chronischen Borreliose immer wieder akute Krankheitsschübe 
auftreten können. 

Einen Vorteil beim Schutz der Vierbeiner vor Borrelien 
sollten Hundebesitzer auf jeden Fall nutzen: Es dauert etwa 
acht bis 24 Stunden, bis die Bakterien aus dem Darm der 
Zecke aktiviert werden. So bleibt nach einem ausgiebigen 
Spaziergang an Feldrand, Wald und Unterholz genug Zeit, um 
das Fell des Tieres gründlich auf Zecken hin zu untersuchen 
und diese zu entfernen. 

ZECKENENTFERNUNG
Zecken bevorzugen warme Körperstellen mit dünner Haut, 
zum Beispiel an den Innenschenkeln, in Falten an den Ellenbo-
gen oder Unterbauch. Auch an Augen, Ohren, Schnauze und 
Pfoten sind sie häufig zu finden. Wichtig ist, die Zecke zügig zu 
entfernen. Am besten packt man sie mit einer Pinzette, einem 
Zeckenhaken oder einer -zange nahe an der Einstichstelle 
am Kopf und zieht sie unter gleichmäßigem Zug gerade, also 
ohne Drehen, heraus. Dabei sollte der Hund oder die Katze 
möglichst durch eine zweite Person festgehalten werden, 
damit die Zecke nicht durch plötzliche Abwehrbewegungen 
gequetscht wird, denn dann können Krankheitserreger he-
rausgedrückt werden. Bestenfalls wird die Zecke komplett 
entfernt, die Einstichstelle anschließend desinfiziert und in den 
nächsten Tagen kontrolliert. Sollte doch der Kopf als kleiner 
schwarzer Punkt in der Wunde zurückbleiben, wird er meist 
in den folgenden Tagen von allein mit dem Wundschorf aus 
der Haut entfernt. Auf keinen Fall sollten Hausmittel wie 

Öl, Spiritus oder Klebstoff auf die Zecke gebracht werden, 
dadurch steigt die Wahrscheinlichkeit, dass sie unter Stress 
Krankheitserreger mit dem Speichel ausscheidet. 

SCHUTZ VOR ZECKENBEFALL
Der beste Schutz vor Reisekrankheiten ist, den Hund in der 
bekannten Umgebung zu lassen. Wenn der Familienhund 
im Urlaub nicht fehlen darf, sollten Sie sich vorher in Ihrer 
Tierarztpraxis beraten lassen, welche Schutzmaßnahmen für 
das Urlaubsziel sinnvoll sind. 

Einen 100%igen Schutz gibt es nicht, aber verschiedene 
Medikamente können Flöhe, Zecken und Mücken abwehren. 
Sogenannte Spot-on-Präparate werden auf die Haut zwischen 
den Schulterblättern aufgetragen und verteilen sich über die 
Haut. Durch Abschuppung oder Baden verlieren sie nach 
einiger Zeit ihre Wirkung und müssen erneut aufgetragen 
werden. Zeckenhalsbänder geben den Wirkstoff kontinuierlich 
an die Haut ab und können nach dem Baden und Duschen 
wieder angelegt werden. Auch Tabletten zur kombinierten 
Endo- und Ektoparasitenbehandlung sind erhältlich. Es gibt 
Medikamente mit einer abwehrenden Wirkung (Repellen-
tien), mit einer abtötenden Wirkung (Insektizid/Akarizid) 
oder Wirkstoffe, die beide Wirkungen vereinen. Auch eine 
Impfung gegen Borreliose kann in Erwägung gezogen werden. 

� Dr. Christiane Zaspel W

Dr. med. vet. Christiane Zaspel ist Tierärztin und Fachjournalistin 
für Tiermedizin.

Für viele Hundehalter ist ein Urlaub ohne Vierbeiner nicht vorstellbar. Der Schutz vor Parasiten ist in Mittelmeerländern besonders 
wichtig. � Foto: Javier Brosch – Fotolia.com 
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Mückenstich  
mit Folgen
Die Reisekrankeiten Leishmaniose und Dirofilariose

Möchten Sie bei Reisen in südliche Länder Ihren Hund mitneh-
men, muss er vor Parasiten geschützt werden, die Krankheiten 
übertragen können. Neben Zecken kommen auch Mücken 
als Überträger gefährlicher Erkrankungen infrage. Sprechen 
Sie vor dem Urlaub mit Ihrem Tierarzt über Maßnahmen zur 
Parasitenabwehr und weitere Möglichkeiten der Vorbeugung.

GEFAHR AUS DEM SÜDEN: DIE LEISHMANIOSE
Leishmaniose ist eine für Hunde und Besitzer sehr unan-
genehme Erkrankung mit chronischem Verlauf. Ein hohes 
Infektionsrisiko besteht im gesamten Mittelmeerraum. Die 
Behandlung erfordert eine über Monate dauernde Medi-
kamentengabe. Bei frühzeitiger Erkennung und günstiger 

Prognose können Tiere symptomfrei werden, im Anschluss 
ist aber eine engmaschige Blutkontrolle zur Überwachung 
erforderlich, da sich der Erreger ins Knochenmark oder die 
Milz zurückzieht und bei Belastung wieder aktiviert wird. 
Somit ist die Erkrankung auch mit hohen Kosten für die 
Tierbesitzer verbunden. Die Überträgermücke wurde bereits 
in Deutschland nachgewiesen, auch sind schon Infektionen 
bei Tieren aufgetreten, die nicht in südlichen Ländern auf 
Reisen waren. Die Infektions-Prophylaxe spielt somit eine 
große Rolle. 

Der Erreger Leishmania infantum ist ein einzelliger Blut-
parasit, der in erster Linie von der Sandmücke (Phlebotomus 
perniciosus), aber auch über die Plazenta von der Hündin auf 

Foto: otsphoto – Fotolia.com
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die Welpen, mit dem Sperma beim Geschlechtsakt und durch 
Bluttransfusionen übertragen wird. In den Makrophagen, also 
den „Riesenfresszellen“ des Immunsystems, vermehren sie 
sich und verteilen sich innerhalb weniger Stunden über den 
ganzen Körper. Je nachdem, wie das Immunsystem reagiert, 
kommt es zu einer Erkrankung oder einer spontanen Hei-
lung. Lokale Rassen wie der Podenco Ibicenco auf Mallorca 
erkranken trotz Infektion seltener als Urlaubshunde.

Beim Hund erkrankt immer der gesamte Organismus
Die Leishmaniose gehört zu den Zoonosen, das heißt, auch 
Menschen können erkranken. Beim Menschen unterscheidet 

Sandmücken sind windempfindlich und 
daher selten am Strand.  Foto: ots-photo – Fotolia.com

man die Hautform von der viszeralen Form, bei der die inne-
ren Organe erkranken. Bei Hunden kommt es bei Ausbruch 
hingegen immer zu einer systemischen Erkrankung des 
gesamten Organsystems. Vom Mückenstich bis zum Auf-
treten von Symptomen vergehen mindestens zwei Monate, 
manchmal auch mehrere Jahre. Die LeishVet-Vereinigung 
von internationalen tierärztlichen Wissenschaftlern hat die 
Krankheitssymptome in vier Stadien eingeteilt und eine 
Behandlungsempfehlung erarbeitet. Bei milder Ausprägung 
der Erkrankung sind Lymphknotenschwellungen und leichte 
Hautveränderungen mit guter Aussicht auf klinische Heilung 
zu sehen. Hunde mit moderater Form der Erkrankung zeigen 
meist deutliche Hautveränderungen wie Entzündungen mit 
Pusteln, Knoten, schlecht heilende Wunden, übermäßige Ver-
hornung der Haut, ausgefranste Ohrränder und übermäßiges 
Krallenwachstum. Auch Fieber, Nasenbluten und Abmagerung 
ist zu sehen. Bei der schweren Form der Leishmaniose treten 
Symptome auf, die durch Ablagerungen von Antikörper-
Antigen-Komplexen hervorgerufen werden: Blutgefäß- und 
Gelenk-, Nieren- und Augenentzündungen. Das Stadium 
der sehr schweren Krankheit ist durch Nierenerkrankung 
im Endstadium oder Lungenthrombosen gekennzeichnet. 

Von Sonnenuntergang bis Tagesbeginn: hohe Infektionsgefahr 
Die drei Ansätze zur Vorbeugung einer Leishmaniose bestehen 
aus Mückenabwehr, Impfung  und risikobewusstem Verhal-
ten und sollten auf jeden Fall kombiniert werden. In Ihrer 
Tierarztpraxis erfahren Sie, welches Präparat am besten zu 
Ihrem Tier passt. Es gibt Halsbänder mit mückenabwehrenden 
Substanzen und Spot-on-Lösungen zum Auftragen auf die 
Haut. Eine Impfung der Hunde gegen Leishmaniose kann 
die Infektion nicht verhindern, reduziert aber die Schwere 
der Erkrankung durch schnellere Elimination des Erregers 
aus dem Körper. Die Grundimmunisierung erfolgt dreimal 
im Abstand von drei Wochen. Vier Wochen nach der letzten 
Impfung ist der Impfschutz ausgebildet, danach wird die 
Impfung jährlich wiederholt. Zwischen Dämmerung und 
Morgengrauen sollen Tiere im Haus gehalten werden, Fenster 
und Türen sollten mit engmaschigen Insektengittern geschützt 
sein. Da Leishmaniose eine gefährliche Zoonose ist, sollten 
auch Menschen gut auf den eigenen Insektenschutz achten. 

FADENWÜRMER IN HERZ UND HAUT: DIE DIROFILARIOSE
Wer die Einzelheiten der Haut- und Herzwurmerkrankung 
bei Hunden und Katzen kennt, wird alles daran setzen, eine 
Infektion mit Dirofilaria immitis bzw. Dirofilaria repens zu 
vermeiden. Diese Parasiten gehören zu den Fadenwürmern. 
Abgesehen von der Erkrankung bei Hunden und Katzen kön-
nen auch bei Menschen Krankheitssymptome auftreten. Meist 
entwickeln sich bei diesem Fehlwirt nicht die adulten Würmer, 
aber in Lunge, Augen und Haut können knötchenförmige 
Gewebsneubildungen entstehen, die schwer von Tumoren zu 
unterscheiden sind. In den letzten Jahren wurde der Erreger 
noch ausschließlich durch Importtiere und Rückkehrer aus 
dem Urlaub nach Mitteleuropa verbracht. Aber auch hierzu-
lande wurden mittlerweile Mücken gefunden, die den Erreger 
tragen, sodass von einer aktuellen Endemisierung, also der 
Entstehung von regionalen Naturherden in Deutschland 
ausgegangen werden muss.  
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Hauptsächlich Hunde und Wildkaniden, aber auch Katzen 
sind von Dirofilarien betroffen. Ein weiblicher Herzwurm gibt 
die sogenannten Mikrofilarien, also das erste Larvenstadium, 
in den Blutkreislauf ab. Stechmücken verschiedener Gattungen 
(Culex, Aedes, Anopheles) nehmen sie beim Blutsaugen auf. 
In den Mücken entwickeln sich die Larven weiter und diese 
werden beim nächsten Stich auf den neuen Wirt übertragen. In 
der Unterhaut und Muskulatur häuten sie sich und wandern 
dann ins rechte Herz und die Lungenarterien ein, wo die 
Endreifung zur adulten, geschlechtlichen Filarie stattfindet, 
die 15 bis 30 cm lang wird. Nach der Paarung geben weibliche 
Würmer erneut Mikrofilarien ins Blut ab. Die Dauer von der 
Infektion durch den Mückenstich bis zum Auftreten von neuen 
Mikrofilarien wird bei Hunden mit 26 und bei Katzen mit 32 
Wochen angegeben. Adulte Würmer können beim Hund über 
sieben Jahre alt werden! 

Erste Symptome: Erschöpfung und Husten
Im frühen Stadium und bei geringem Befall mit Herzwürmern 
sind kaum klinische Symptome beim Tier feststellbar. Durch 
Entzündungsreaktionen in den Blutgefäßen kommt es zu 
einer Gefäßverengung und Bluthochdruck, woraus im Verlauf 
eine Rechtsherzinsuffizienz entsteht. Krankheitssymptome 
wie Leistungsintoleranz, Husten oder Gewichtsverlust fal-
len auf. In schweren Fällen kommt es zu Atemnot und zur 
Ansammlung von Flüssigkeit in Brust- und Bauchhöhle. Bei 
hohem Parasitenbefall wandern die Würmer aus Platzmangel 
gegen den Blutstrom in die Hohlvenen aus, was schnell zum 
Tod des Tieres führen kann.

Informationen über Parasiten an Ihrem Reiseziel

Der European Scientific Counsel Companion Animals (ESCCAP) ist eine Ver-
einigung von tierärztlichen Parasitologen aus 13 europäischen Ländern. Auf 
einer Europaübersichtskarte können unter www.esccap.de im Reisetest das 
Urlaubsland angeklickt und so alle Informationen zum Parasitenschutz in der 
Region abgerufen werden. 

Der Import von Straßenhunden kann Erregereinschleppung 
und aufwendige Krankheitsbehandlung mit sich bringen.  
� Foto: bernanamoglu – Fotolia.com 

Hautknoten mit lebendigem Inhalt
Eine Infektion mit dem Hautwurm ist eher unauffällig. Die 
überraschende Diagnose wird manchmal erst gestellt, wenn 
ein chirurgisch entfernter Brutknoten der Unterhaut eröffnet 
wird. Nach der Infektion können diese innerhalb weniger 
Wochen eine Größe von 2 bis 5 cm erreichen. Solange der 
Wurm lebendig ist, sind sie häufig reizlos, aber es können 
auch Hautirritationen, Juckreiz und Schwellungen auftreten. 
Stirbt der Wurm ab, kann es zu Entzündungsreaktionen und 
Abszessbildung kommen.

Therapie und Prophylaxe sind zwingend notwendig
Über spezielle Bluttests kann die Dirofilariose diagnostiziert 
werden. Die Therapie zielt darauf ab, die adulten Würmer 
und die Mikrofilarien im Blut zu töten. Das Absterben großer 
Wurmmengen im Blut kann zu lebensbedrohlichen Kom-
plikationen durch Gefäßverschluss führen, deshalb sollten 
die Tiere vier bis sechs Wochen nach der Behandlung ruhig 
gehalten werden. Auch wenn noch keine Symptome beim Tier 
feststellbar sind, sollten Hunde, die im Bluttest Mikrofilarien 
aufweisen, auf jeden Fall mit einem larviziden Medikament 
behandelt werden, um eine weitere Ausbreitung des Erregers 
auf andere Hunde, Katzen und Menschen zu verhindern. 

Bei einer Reise in die Mittelmeerregion ist die vorbeugende 
Gabe von Medikamenten zu empfehlen, die verhindern, dass 
sich die Parasiten in den Blutgefäßen und im Herzen festsetzen 
und zu erwachsenen Würmern entwickeln können. Diese 
Prophylaxe gibt es sowohl als Spot-on als auch als Tablette. 
Beides sollte innerhalb von vier Wochen nach Reisebeginn 
gegeben werden, bei einem 14-tägigen Urlaub also innerhalb 
von zwei Wochen nach Ihrer Rückkehr. Sind Sie länger un-
terwegs, muss die Prophylaxe während der Reise monatlich 
erneuert werden. Darüber hinaus sind Insektenrepellentien  
zur Mückenabwehr wichtig, um die Wahrscheinlichkeit eines 
Stichs zu reduzieren. � Dr. Christiane Zaspel W

Dr. med. vet. Christiane Zaspel ist Tierärztin und Fachjournalistin 
für Tiermedizin.
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Am Anfang 
war der 
Juckreiz…
...und am Ende eine 
lebenslange Therapie: 
die atopische Dermatitis

Die atopische Dermatitis des Hundes ist eine allergische 
Erkrankung, die sich vor allen Dingen durch das Symptom 
Juckreiz auszeichnet. Die Diagnose ist nicht ganz einfach. 
Ist sie aber erst einmal gestellt, zieht sie meist eine lebens-
lange Therapie nach sich. Deren Ziel ist allerdings weniger 
die Heilung, sondern vielmehr der Versuch, die Symptome 
möglichst effektiv zu lindern und damit die Lebensqualität 
der Hunde zu verbessern. 

Das erste Anzeichen einer atopischen Dermatitis ist in 
der Regel der Juckreiz. Wie aus dem Nichts fängt der sonst 
so gesunde Hund auf einmal an, sich zu kratzen. Anfangs 
fällt es vielleicht noch nicht mal so sehr auf. Schon gar nicht, 
wenn Fell und Haut noch völlig gesund erscheinen. Aber 
mit der Zeit, wenn der Juckreiz gar nicht verschwindet oder 
sogar schlimmer zu werden scheint und auf der Haut wunde, 
haarlose Stellen auftauchen, wird sich jeder Hundebesitzer die 
Frage stellen, was da wohl nicht stimmt mit dem eigenen Hund. 
Spätestens jetzt sollte man der Sache auf den Grund gehen.

WAS GENAU IST ATOPISCHE DERMATITIS?
Die atopische Dermatitis des Hundes (canine atopische 
Dermatitis, CAD) ist eine durch eine allergische Reaktion 
hervorgerufene entzündliche Hauterkrankung, die in erster 

Was ist Atopie?

Unter Atopie versteht man die genetische Veranlagung eines Tieres oder 
eines Menschen, auf den Kontakt mit Substanzen, die in der Regel harmlos 
sind, allergisch zu reagieren. Während sich Allergien beim Menschen häufi g 
durch Heuschnupfen, Bindehautentzündungen, bronchiales Asthma, aber 
in Form von Neurodermitis auch durch typische Hautveränderungen zeigen, 
äußern sich Allergien beim Hund vorwiegend über Reaktionen der Haut 
(atopische Dermatitis).
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Linie durch einen chronischen Juckreiz gekennzeichnet ist. 
Die Hunde zeigen charakteristische klinische Merkmale und 
bei 80 Prozent der betroffenen Hunde können allergietypische 
Antikörper (IgE-Antikörper) festgestellt werden, die sich in 
der Regel gegen Umweltallergene richten, mit denen der 
Hund über die Haut oder auch über die Atmung in Kontakt 
kommt (z. B. Pollen, Hausstaubmilben). 

Erste Symptome treten typischerweise bereits bei jungen 
Hunden in einem Alter zwischen sechs Monaten und drei 
Jahren auf. Man geht davon aus, dass betroffene Hunde eine 
genetische Veranlagung (Prädisposition) dafür haben, eine 
CAD zu entwickeln. Dies bedeutet aber nicht, dass solche 
Hunde zwangsläufi g irgendwann im Laufe ihres Lebens auch 
an CAD erkranken müssen. Erst wenn sie unter bestimmten 
Umweltbedingungen, die im Einzelnen noch nicht bekannt 
sind, mit bestimmten Substanzen, den sogenannten Aller-
genen, in Kontakt kommen, bewirkt dies bei ihnen eine über-
schießende Reaktion des Immunsystems. Diese allergische 
Reaktion löst eine Kaskade aus, welche sowohl zum Juckreiz 
als auch zur Entzündung der Haut führt. Es gibt auch die 
Vermutung, dass prädisponierte Hunde schon von vornherein 
Veränderungen in bestimmten Strukturen der Haut zeigen, die 
dazu führen, dass die Hautbarriere in ihrer Funktion gestört 
ist. Auf diese Weise können Allergene leichter und schneller 
über die Haut eindringen.

Auslöser für diese allergische Reaktion können viele un-
terschiedliche Dinge oder Substanzen sein, die normaler-
weise harmlos sind. Die Bandbreite ist hier groß. So können 
bestimmte Bestandteile im Futter (Futtermittel-induzierte 
CAD) oder auch Substanzen aus der Umwelt wie Milben, 
Pollen etc. (CAD sensu stricto) Verursacher sein. Sogar Stress 
kann hier eine Rolle spielen. Je nachdem, welcher Auslöser 
dahintersteckt, können die Symptome begrenzt auf eine 
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Canine atopische Dermatitis (CAD)

Die atopische Dermatitis des Hundes (CAD) ist eine allergische Hauterkran-
kung, die mit einer Entzündung und vor allem mit Juckreiz einhergeht. 
Charakteristische klinische Anzeichen sind Hautläsionen, also wunde Stellen, 
im Bereich um das Maul, die Augen und die Ohren. Ebenso im Beugebereich 
von Ellbogen und Sprunggelenk sowie an den Pfoten zwischen den Zehen. 
Weitere typische Stellen sind der Bauch, der Bereich um den Anus und die 
Schwanzunterseite.

Für die Diagnose der CAD ist ein ausführlich erarbeiteter Vorbericht die Grund-
lage; die Symptomatik des Hundes muss zumindest einigen CAD typischen 
Kriterien entsprechen und es müssen andere Erkrankungen mit ähnlichem 
klinischem Bild ausgeschlossen werden. 

bestimmte Jahreszeit (saisonal) oder auch ganzjährig auftreten 
(asaisonal). Möglicherweise folgen sie auch einem ganz anderen 
Muster. Zum Beispiel gibt es Hunde, die zwar das ganze Jahr 
über Symptome zeigen, bei denen es aber jahreszeitlich bedingt 
nochmals zu einer Verschlimmerung der Symptome kommt. In 
jedem Fall ist das Erkennen eines möglichen Musters ein wich-
tiger Schritt sowohl für die Diagnostik, als auch für die spätere 
Behandlungsstrategie, da sich damit Rückschlüsse auf mögliche 
Ursachen ziehen lassen oder zumindest erste Hinweise darauf 
gewonnen werden können. Treten zum Beispiel Symptome nur 
oder vor allem während des Pollenflugs auf, liegt der Verdacht 
nahe, dass die allergische Reaktion durch bestimmte Pollen 
hervorgerufen wird. Ist der Verursacher dagegen ein Bestandteil 
des Futtermittels, werden die Symptome so lange anhalten, wie 
das Futter verfüttert wird. Ausschlaggebend ist, wann und wie 
lange der Hund in Kontakt mit dem Allergen kommt.

JUCKREIZ UND ENTZÜNDUNG – EIN TEUFELSKREIS
Der ständige Juckreiz führt dazu, dass sich die Haut, die mögli-
cherweise sowieso schon Entzündungssymptome aufgrund der 
allergischen Reaktion zeigt, durch das stetige Kratzen, Reiben 
oder Belecken an den juckenden Stellen noch weiter entzündet. 
Durch diese weitere Entzündung der Haut wird der Juckreiz er-
neut verstärkt, was wiederum zu einem vermehrten Kratzen und 
damit zu noch schlimmeren Hautläsionen führt – ein Teufelskreis 
entsteht. Da in den entzündeten Bereichen die Schutzfunktion 
der Haut herabgesetzt ist, können an diesen Stellen außerdem 
Keime wie Bakterien und Pilze leichter eindringen und zu ei-
ner Infektion der Haut führen. Auf diese Weise können eitrige 
Hautentzündungen, sogenannte Pyodermien, entstehen, die 
sich auf die primäre Entzündung der Haut setzen.

Die Hautläsionen atopischer Hunde treten an charakteristi-
schen Stellen des Körpers auf. Typisch am Kopf sind beispielsweise 
die Bereiche um das Maul, die Augen und die Ohren. An den 
Beinen ist es die Haut in der Ellenbogenbeuge, am Karpal- bzw. 
am Sprunggelenk, sowie an den Zehen und im Zwischenzehen-
bereich. Weitere typische Stellen für solche Veränderungen sind 
an der Unterseite des Bauches (z. B. in der Leistengegend), rund 
um den After sowie an der Schwanzunterseite in der Nähe der 
Schwanzbasis. Dabei ist es individuell unterschiedlich und auch 
von anderen Faktoren wie Folgeerkrankungen durch Bakterien, 
Pilze und Parasiten abhängig, wo und in welchem Maße die Haut-
läsionen tatsächlich auftreten. So gibt es durchaus Hunde, deren 
einziges Symptom eine immer wiederkehrende (chronische) 
Ohrentzündung ist. Auch darf man nicht vergessen, dass gerade 
in der Anfangsphase der Erkrankung bei einem Großteil der 
betroffenen Hunde noch gar keine Hautläsionen sichtbar sind. 
Juckreiz ist dagegen immer und bei allen Hunden vorhanden. 

Welche Hunde sind betroffen?

Da man von einer genetischen Prädisposition ausgeht, liegt der Verdacht 
nahe, dass es auch Rassedispositionen gibt. Tatsächlich gibt es bestimmte 
Hunderassen wie den Maltese Beagle, Boxer, Terrier sowie Golden und Labrador 
Retriever, die besonders anfällig für das Entwickeln einer atopischen Derma-
titis zu sein scheinen. Prinzipiell kann aber jeder Hund und jede Hunderasse 
davon betroffen sein. Bezogen auf die gesamte Hundepopulation leiden 
3–15 Prozent der Hunde an atopischer Dermatitis. Beschränkt man sich nur 
auf hautkranke Hunde liegt der Anteil bei 58 Prozent. 

VORSICHT: JUCKREIZ BEDEUTET NICHT GLEICH ATOPISCHE 
DERMATITIS
Wichtig ist, dass das Symptom Juckreiz für die Diagnose der 
atopischen Dermatitis (AD) allein nicht ausreicht. Juckreiz kann 
durch viele verschiedene Ursachen wie bakterielle Infektionen, 
Pilze oder Parasiten ausgelöst werden, die atopische Dermatitis ist 
da nur eine Möglichkeit unter vielen. Erschwerend kommt hinzu, 
dass die Erkrankung nicht nur durch verschiedene Ursachen 
ausgelöst, sondern auch durch andere, gleichzeitig vorliegende 
Krankheiten getriggert werden kann. So können sich bakterielle 
Hautinfektionen oder auch Hefeinfektionen nicht nur, wie oben 
beschrieben, infolge der CAD leicht auf die bereits entzündete 
Haut setzen (Sekundärerkrankung), diese Infektionen können 
auch zuerst auftreten, zu einer Zerstörung der Hautbarriere 
führen und damit der CAD quasi den Weg frei machen. Letztlich 
spielt das aber auch keine große Rolle, da in jedem Fall beides 
behandelt werden muss. Für die Diagnostik ist es aber wichtig 
zu wissen, dass hinter einer zunächst scheinbar rein bakteriellen 
oder Hefeinfektion eben auch ein atopisches, also allergisches 
Geschehen stecken kann. Dies alles muss bei der Diagnosefindung 
bedacht werden und zeigt, wie komplex das gesamte Geschehen 
ist. Und auch wenn die AD durch bestimmte Charakteristika 
(Juckreiz, Hautläsionen an typischen Körperstellen, Nachweis von 
allergenspezifischen IgE-Antikörpern, Zeitpunkt des erstmaligen 
Auftretens) gekennzeichnet ist, spezifische diagnostische Tests 
oder Nachweise, anhand derer man eine eindeutige positive 
oder negative Antwort erhalten könnte, gibt es für sie nicht. Aus 
diesem Grund dreht man das Vorgehen bei der Diagnosefindung 
der atopischen Dermatitis einfach um: Sie wird diagnostiziert, 
indem andere Ursachen und Erkrankungen wie Parasiten, Bak-
terien, Pilze etc. ausgeschlossen werden. Man spricht von einer 
sogenannten Ausschlussdiagnose. Die Diagnostik muss gründlich 
und vor allen Dingen systematisch durchgeführt werden, damit 
am Ende nicht nur eine korrekte Diagnose steht, sondern auch 
eine wirksame Therapie eingeleitet werden kann.

DIE URSACHEN VON JUCKREIZ SIND VIELFÄLTIG
Bevor also die große Suche nach Substanzen oder Stoffen beginnt, 
auf die der Hund möglicherweise allergisch reagiert, muss erst 
einmal bewiesen werden, dass bei dem Tier tatsächlich ein aller-
gisches Geschehen zugrunde liegt und den Juckreiz verursacht. 
Da es sich bei der atopischen Dermatitis wie bereits erwähnt um 
eine Ausschlussdiagnose handelt, wird der Tierarzt damit beginn- 
en, andere mögliche Juckreizverursacher auszuschließen, die ein 
ähnliches klinisches Bild liefern. Hierzu gehören typischerweise 
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Ektoparasiten wie Flöhe, Läuse, Haarlinge und Milben verschiedener 
Art. Ob ein Befall vorliegt, muss immer überprüft werden − auch dann, 
wenn der Hund regelmäßig dagegen behandelt wird. 

Größere Parasiten wie Flöhe und Läuse können möglicherweise 
bereits mit bloßem Auge oder mit einem Vergrößerungsglas entdeckt 
werden. Auch ein Flohkamm kann helfen, diese Parasiten aufzuspüren. 
Liegt ein Flohbefall vor, ist häufig Flohkot in der Inguinalgegend zu 
finden. Tupft man diesen mit einem feuchten Tuch auf, verfärbt sich 
das Tuch um den Kot herum rot. Die mikroskopische Untersuchung 
von herausgerupften Haaren kann ebenfalls hilfreich sein, da sich 
damit sowohl Veränderungen der Haarstruktur erkennen lassen, als 
auch Parasiten oder Parasiteneier. Kleinere Erreger wie Milben, die 
auf der Hautoberfläche leben, können mit einem sogenannten Ab-
klatschpräparat gefunden werden. Hierfür wird ein Tesastreifen auf 
das entsprechende Hautareal geklebt und anschließend, evtl. nach 
Färbung, unter dem Mikroskop untersucht. So lassen sich oberfläch-
lich lebende Milben nachweisen. Erreger, die in tiefere Hautschichten 
dringen, werden mit dieser Methode jedoch nicht erreicht. Hierfür 
müssen oberflächliche oder sogar tiefe Hautgeschabsel genommen 
werden. Dies gilt besonders für die Demodex-Milbe, die sich tief in 
die Haut der Tiere gräbt. Letztlich können auch die Lokalisationen der 
betroffenen Stellen Hinweise darauf geben, ob bzw. welcher Ektoparasit 
möglicherweise dahinter steckt, da einige Parasiten bestimmte Stellen 
des Körpers bevorzugen.

Neben Parasiten können auch Hefen oder Bakterien wie Staphy-
lokokken und Streptokokken zu einer Entzündung und Juckreiz der 
Haut führen. Beide Erregerarten können durch eine zytologische 
Untersuchung nachgewiesen werden, bei der ein Abklatschpräparat 
nach Färbung unter dem Mikroskop auf Zellen bzw. Bakterien und 
Hefen untersucht wird.

Pilze können mithilfe einer Pilzkultur diagnostiziert werden. Hierfür 
werden Haare aus dem Randgebiet der Hautläsionen auf einen spe-
ziellen Nährboden gebracht, auf dem Pilze gut wachsen und nachge-
wiesen werden können. Es gibt auch Pilze, die fluoreszieren, wenn sie 
mit einer speziellen Lampe (Wood`sche Lampe) beleuchtet werden. 

Können Ektoparasiten, Bakterien, Hefen und Pilze ausgeschlossen 
werden oder bleibt nach einer eventuell nachgewiesenen Infektion 
der Juckreiz trotz erfolgreicher antibakterieller (gegen Bakterien) bzw. 
antifungaler (gegen Pilze und Hefen) Therapie bestehen, erhärtet sich 
der Verdacht, dass ein allergisches Geschehen dahinter steckt. 

Die rot markierten Bereiche zeigen die Stellen am Körper, an denen  
bei der atopischen Dermatitis typischerweise die Hautläsionen auftreten. 
� Foto: Thierry Olivry, NC State University
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Und was ist mit Katzen?

Allergische Reaktionen bei der Katze zeigen sich überwiegend durch ein 
bronchiales Asthma. Katzen können zwar durchaus auch eine atopische 
Dermatitis entwickeln, aber sie kommt bei ihnen weitaus seltener vor und 
ist auch weniger erforscht als beim Hund.

Nun gilt es, den „Übeltäter“ zu finden, auf den der Hund all-
ergisch reagiert. Eine Flohbissallergie sollte zu diesem Zeitpunkt 
bereits ausgeschlossen worden sein.

 
AUCH HUNDE KÖNNEN AUF NAHRUNGSBESTANDTEILE  
REAGIEREN
Streng genommen wurden früher allergische Reaktionen auf 
Futtermittel(-bestandteile) noch als eigenständige allergische 
Erkrankung betrachtet. Da sich aber gezeigt hat, dass auch Fut-
termittelbestandteile eine atopische Dermatitis auslösen kön- 
nen, und sich das klinische Bild einer Futtermittel-induzierten 
CAD nicht von einer CAD durch Umweltallergene (CAD sensu 
stricto) unterscheiden lässt, wird diese heutzutage auch der 
CAD zugeordnet. Liegt der Verdacht nahe oder möchte man 
die Möglichkeit ausschließen, dass ein Bestandteil des zurzeit 
verwendeten Futtermittels die Allergie auslöst, muss eine Aus-
schlussdiät durchgeführt werden. Dies bedeutet, dass der Hund 
für einen vom Tierarzt bestimmten Zeitraum – häufig sind dies 
fünf bis acht Wochen (der Tierarzt kann das zeitlich individuell 
anpassen) – auf ein Futter mit komplett anderen, zuvor noch nie 
gegebenen Inhaltsstoffen umgestellt wird. Während dieser Zeit 
ist es essenziell, dass der Hund kein zusätzliches Futter oder 
Leckerchen bekommt, um das Ergebnis nicht zu verfälschen. 

Ziel ist es zunächst, durch die Futterumstellung eine Verbes- 
serung der Symptome hervorzurufen. Tritt diese tatsächlich ein, 
kann das Futtermittel trotzdem noch nicht mit Sicherheit für 
die Hautveränderungen verantwortlich gemacht werden. Erst 
wenn durch eine sogenannte Provokationsprobe, bei welcher 
der Hund wieder auf das ursprüngliche Futter umgestellt wird, 
die Symptome erneut hervorgerufen werden können, kann das 
Futter als Auslöser für die allergische Reaktion gelten. 

Juckreizverursacher auf einen Blick

•	 Ektoparasiten: Flöhe, Läuse, Haarlinge, Milben  
(Räudemilben, Herbstgrasmilben, Demodex-Milbe u. a.)

•	 Bakterien: Streptokokken, Staphylokokken

•	 Hefen: Malassezien

•	 Pilze: Dermatophyten

•	 Allergien: Flohbissallergie, Futtermittelallergie, CAD sensu stricto

Am Kopf sind vor allem die Areale um das Maul und die Augen  
betroffen. � Foto: Thierry Olivry, NC State University

DIE SUCHE NACH DER NADEL IM HEUHAUFEN
Bleibt der erwünschte Erfolg bei der Ausschlussdiät aus und ist 
immer noch nicht klar, welches Allergen der Auslöser ist, gibt 
es noch weitere diagnostische Möglichkeiten, die dem Tierarzt 
bei der Suche zumindest behilflich sein können. Dabei legt der 
Tierarzt fest, welche Untersuchungen oder Tests als sinnvoll zu 
erachten sind, und bespricht dann gemeinsam mit dem Tierbe-
sitzer das weitere Vorgehen. Es gibt durchaus Fälle, bei denen 
kein Allergen gefunden werden kann.

Beim Allergietest, dem intradermalen Hauttest, werden dem 
Hund auf einer kleinen geschorenen Fläche an der seitlichen 
Bauchwand verschiedene Allergene in kleinsten Mengen in die 
Haut gespritzt. Dies können bis zu 40 verschiedene Allergene 
sein. Reagiert der Hund auf eines der Allergene, entsteht an der 
Injektionsstelle eine Quaddel (Schwellung) und es kommt dort zu 
einer Rötung (positive Reaktion). Das Ergebnis des Allergietests 
muss allerdings immer in Einklang mit dem Vorbericht und den 
Symptomen des Hundes gebracht werden, da es auch positive 
Reaktionen von Tieren gibt, die zwar mit dem Allergen länger 
in Kontakt gekommen sind, aber nicht unbedingt gleich darauf 
mit einer atopischen Dermatitis reagieren. Ergibt das Ergebnis 
also keinen Sinn, weil sich das Resultat des Allergietests und 
die Symptome des Hundes zum Beispiel widersprechen, muss 
weiter gesucht werden. 

Bei etwa 80 Prozent der Hunde mit CAD können im Serum 
allergenspezifische Antikörper (IgE-Antikörper) festgestellt 
werden, die sich gegen Umweltallergene richten und im Blut 
nachweisen lassen. Leider ist es auch hier so, dass das Ergebnis 
nicht immer eindeutige Schlüsse zulässt, da unter anderem auch 
gesunde Tiere durchaus erhöhte IgE-Spiegel haben können.

Für beide Tests sollte daher vor der Anwendung eine Kosten-
Nutzen-Abwägung gemacht werden. Besteht allerdings auch nur 
die Möglichkeit, auf diese Weise den Auslöser zu finden, sollten 
diese Tests durchaus in Erwägung gezogen werden.

EINE STANDARDTHERAPIE GIBT ES NICHT
Die Therapie der atopischen Dermatitis ist so vielfältig und indi-
viduell wie die Ursachen und das klinische Bild. Eine Standard-
therapie gibt es daher nicht. Vielmehr gilt es, für jeden einzelnen 
Hund eine ganz individuelle Behandlungsstrategie auszuarbeiten, 
die sich wie maßgeschneidert auf die individuellen Symptome 
und die jeweiligen diagnostischen Ergebnisse stützt. Dabei dür-
fen sowohl das Ziel der Behandlung als auch die Erwartungen 
des Tierhalters nicht außer Acht gelassen werden. Es muss klar 
sein, dass es sich in der Regel um eine lebenslange Therapie 
handelt. Daher spielt bei der Auswahl der Medikamente auch die 
voraussichtliche Länge der Behandlung eine Rolle, denn einige 
Arzneien können, gerade wenn sie langfristig gegeben werden, 
durchaus unerwünschte Nebenwirkungen haben. 

Die Behandlung setzt sich aus verschiedenen Bausteinen 
zusammen, die je nach Bedarf und Symptomlage des Hundes 
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Günstige Stufendiagnostik 
(Vor- / Haupttest)
Seltene Allergene: Schuppen, 
Haare, Insekten, mediterrane
Allergene
Klinisch evaluierte Futtermittel-
allergietests, neg. Vorhersage-
wert 81%*
Erweiterter Futtermittel-
allergietest
Abklärung von: Histologie, 
Endokrinologie, Bakteriologie, 
Ektoparasiten, u.v,.m.

ε

*) Bethlehem et al., Vet Immu-
nol Immunopathol 145 (2012)

Hund mit charakteristischen klinischen Merkmalen der atopischen  
Dermatitis. Man sieht dem Hund an, dass er sich in seiner Haut nicht 
wohlfühlt.� Foto: Thierry Olivry, NC State University

Der selbe Hund nach erfolgreich eingeleiteter Behandlung mit  
Ciclosporin A. Die wunden Stellen sind kaum noch zu erahnen.�

� Foto: Thierry Olivry, NC State University

eingesetzt werden. Sie zielen auf folgende Angriffspunkte: die 
allergische Hautentzündung (inkl. Juckreiz), Defekte in der 
Hautbarriere, Infektionen durch Bakterien, Pilze oder auch Para-
siten und schließlich auch andere, zusätzliche Faktoren, die eine 
atopische Dermatitis verschlimmern können (sog. flare factors).

Wichtiges und in der Regel erstes Ziel ist es, den Teufelskreis 
zwischen Juckreiz und Entzündung zu unterbrechen. Hierfür 
werden Medikamente angewendet, die den Juckreiz und die 
Entzündung hemmen, z. B. Glukokortikoide, Antihistaminika, 
Ciclosporin und Oclacitinib, um nur einige zu nennen. Gluko- 
kortikoide werden schon lange zur Behandlung der CAD ein-
gesetzt. Sie wirken gut und schnell, sollten aber aufgrund ihrer 
Nebenwirkungen für eine Dauerbehandlung vermieden werden. 
Auch Ciclosporin wird nun schon seit etwa zehn Jahren erfolg-
reich eingesetzt. Es ist grundsätzlich gut verträglich, entfaltet 
seine volle Wirkung aber erst nach etwa vier bis sechs Wochen. 
Oclacitinib ist ein recht neues Medikament. Es scheint sehr 
schnell und gut zu wirken, aber es fehlen noch Langzeitstudien, 
um sichere Aussagen über mögliche Nebenwirkungen machen 
zu können. Antihistaminika sind, werden sie alleine gegeben, 
häufig unzureichend in der Wirkung. Sie sind aber sehr gut 
verträglich und werden daher häufig unterstützend eingesetzt.

Ebenso wichtig wie die Hemmung von Juckreiz und Entzün-
dung ist die Behandlung von eventuell vorliegenden Infektionen 
(mit Antibiotika, Pilzmitteln etc.), da auch sie den Juckreiz und 
die Entzündung weiter unterhalten. 

Mithilfe von pflegenden Lotionen, Shampoos oder auch 
Bädern wird versucht, die gestörte Funktion der Hautbarriere 
zu verbessern. Dabei sollte man sich auf jeden Fall nach der 
Empfehlung des Tierarztes richten, da es auf die Inhaltsstoffe 
der Produkte ankommt. Auch das Verfüttern von essenziellen 
Fettsäuren soll helfen. 

Ist das verursachende Allergen bekannt, ist der erste und 
logische Schritt der Behandlung, dieses Allergen zu meiden oder 
wenigstens den Kontakt so weit wie möglich zu reduzieren. Das 
kann zum Beispiel bedeuten, das Futter komplett umzustellen 
oder auch Änderungen im eigenen Haushalt bzw. in der all-
täglichen Routine des Hundes vorzunehmen. Eine komplette 
Vermeidung ist allerdings nicht immer möglich. 

Nicht zuletzt besteht auch die Möglichkeit einer allergenspe-
zifischen Immuntherapie, bei der dem Patienten kleine Mengen 
eines oder mehrerer auslösender Allergene in steigender Dosis 
injiziert werden, um ihn dagegen zu desensibilisieren. Hierdurch 
soll es auch bei erneutem Kontakt zu keiner allergischen Reaktion 
mehr kommen. Diese Behandlung ist die einzige ursächliche 
Therapie, die verfügbar ist, und sie wird von vielen Tierder-

matologen aufgrund der geringen Nebenwirkungen und der 
guten Erfolgsquote als die beste Therapiemöglichkeit erachtet. 
Allerdings kann es einige Monate und mehrereTierarztbesuche 
dauern, bis sie ihre volle Wirkung erreicht. Zusätzlich erfordert 
diese Therapie von Seiten des Tierarztes einige Erfahrung und 
von Seiten des Besitzers eine gute Kooperation. Deswegen wird 
sie leider viel zu selten durchgeführt. 

Wie auch immer die Behandlungsstrategie am Ende genau 
aussieht – in der Regel handelt es sich um eine lebenslan-
ge Therapie, die in regelmäßigen Abständen überprüft und  
gegebenenfalls angepasst werden muss.� Dr. Gerda Bäumer W
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Wie geht die 
Entzündung vo(h)rbei?
Die Otitis externa des Hundes

Hunde mit wiederkehrenden Ohrenproblemen können sehr 
unleidlich sein. Sie schütteln häufi g ihren Kopf, kratzen sich an 
allem, was sie fi nden können,   und sind spurlos verschwunden, 
wenn der Besitzer mit den Ohrentropfen kommt. Und wenn 
der Tierarzt dann auch noch regelmäßig nachschauen will, 
was in den Lauschern so vor sich geht, reißt dem einen oder 
anderen Vierbeiner der Geduldsfaden. Ohrenentzündungen 
sind nicht nur sehr unangenehm, sondern auch langwierig. 
Außerdem haben sie die Tendenz wiederzukehren – vor allem, 
wenn der Auslöser nicht gefunden und beseitigt wurde. Bei 
der sogenannten Otitis externa des Hundes ist das äußere 

Ohr, welches bis an das Trommelfell reicht, entzündet. Die 
Erkrankung ist ein häufi g gesehenes Problem in der Kleintier-
praxis, das vom Tierarzt sorgfältig angegangen werden muss.

DRÜSEN, HAAR UND OHRENSCHMALZ: EIN BLICK INS OHR 
Das Ohr ist ein Sinnesorgan. Es ist nicht nur für die Aufnahme 
von Tönen und Geräuschen, sondern auch für den Gleichge-
wichtssinn von Mensch und Tier bedeutsam. Anatomisch wer-
den drei Bereiche unterschieden: das Außen-, das Mittel- und 
das Innenohr. Bei der Otitis externa ist die Haut des äußeren 
Ohres entzündet. Dieser Bereich wird von der beweglichen 

Foto: mexitographer – Fotolia.com
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SaluVet GmbH · Stahlstraße 5 · 88339 Bad Waldsee · Germany
Telefon + 49 (0) 75 24 40 15-0 · www.saluvet.de

1. Reinigung mit AuriClean

Die sanfte Reinigung mit Kamillenextrakt und 
Thymianöl in einer wässrigen Lösung spült 
Schmutzpartikel und Ohrenschmalz heraus.

2. Pflege mit AuriSan

Der rückfettende und nachhaltig reizlindernde 
Balsam mit konzentriertem Kamillen extrakt, 
rotem Thymianöl und Lavendelöl pflegt den 
äußeren Gehörgang.

Das perfekte Programm 
für gesunde Ohren.

... das Beste was Hundeohren passieren kann:
AuriClean und AuriSan
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So entspannt  
war die Behandlung  

von Ohrenentzündungen  
noch nie.

Nur 2 Anwendungen  
im Abstand von 1 Woche.

Erledigt.

Fragen Sie  
Ihren Tierarzt!

Was sind perpetuierende 
Faktoren?

Unter perpetuierenden Faktoren 
versteht man Veränderungen 
im Aufbau (Anatomie) und der 
Funktionsweise des Ohres. Sie 
nehmen in Folge langer und 
häufiger Otitiden zu und ver-
hindern eine Ausheilung. Zu 
ihnen zählen:

•	 Hyperplasien der Ceruminal-
drüsen (heißt: Ohrenschmalz-
drüsen vergrößern sich durch 
gesteigerte Zellteilung) Fol-
ge: Zusammensetzung des 
Ohresekrets verändert sich, 
Belüftung des Ohres nimmt 
ab; Keime vermehren sich

•	 Risse im Trommelfell, Mittel-
ohrentzündungen

•	 Verengung des Hörkanals 
mit Einlagerung von Kalzi-
umsalzen (Kalzifizierung) 
und eventueller Verknö-
cherung

Hörmuschel und dem schlauchförmigen unterschiedlich wei-
ten äußeren Gehörgang gebildet. Ankommende Schallwellen 
werden wie von einem Schalltrichter aufgenommen und in 
Richtung Trommelfell weitergeleitet. Im Gehörgang befinden 
sich Drüsen, die Ohrenschmalz (Cerumen) produzieren. Die 
Anzahl seiner Drüsen sind rasseabhängig unterschiedlich – 
bei Cockerspaniel, Springer Spaniel und Labrador sind sie 
besonders zahlreich. Hier produzierter Ohrenschmalz kann 
sich zu einem Pfropf zusammenballen und den Gehörgang 
verschließen: Entzündungen entstehen.

Der elastische Muschelknorpel bestimmt, ob der Hund 
Hänge- oder Stehohren hat. Inwiefern die Ausrichtung des 
Ohres (Steh oder Schlapp) Auswirkungen auf die Häufigkeit 
von Otitiden (Ohrenentzündungen) hat, ist immer wieder 
Gegenstand kontroverser Diskussionen. Ebenso wird der 

Einfluss der Behaarung an der Außen- und Innenseite der 
Lauscher als begünstigender Faktor für Ohrenentzündungen 
diskutiert. Diese kann von Rasse zu Rasse sehr variieren: Wäh-
rend Hunde wie Bulldoggen oder Boxer nur spärlich behaart 
sind, wachsen die Haare von Cockerspaniel, Schnauzer oder 
Pudel überdurchschnittlich stark. Studien zufolge scheint die 
üppige Behaarung allerdings eher eine untergeordnete Rolle 
bei der Entwicklung von Otitiden zu spielen.

WIE KOMMT DIE ENTZÜNDUNG INS OHR?
Bei der Entstehung der Otitis externa wird zwischen primären 
und sekundären Ursachen unterschieden. Primäre Ursachen 
sind die ursprünglichen Auslöser der Entzündung. Bei 50–80 
Prozent der wiederkehrenden Otitiden spielen allergische 
Grunderkrankungen wie eine Futtermittelallergie eine Rolle. 

Ebenso zählen Fremdkörper 
wie Grannen, Parasiten − ins-
besondere Ohrmilben − oder 
aber Störungen des Hormon-
haushaltes, Hautprobleme so-
wie Autoimmunerkrankungen 
zu den primären Faktoren. Vor 
allem Allergien und andere Er-
krankungen, die das Immunsy-
stem betreffen, werden häufig 
von ausgeprägten Hautproble-
men begleitet. 

Unabhängig von der auslö-
senden Ursache sind die Ohren 
zu Beginn meist gerötet, ge-
schwollen und jucken. Leidet 
der Hund unter einer entzün-
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So entspannt  
war die Behandlung  

von Ohrenentzündungen  
noch nie.

Nur 2 Anwendungen  
im Abstand von 1 Woche.

Erledigt.

Fragen Sie  
Ihren Tierarzt!

dungsbedingten Zerstörung der Talgdrüsen (= Sebadenitis), 
kommt es zu trockenen, schuppigen Belägen, die Ohren und 
Körper anhaften. 

Sekundäre Ursachen verkomplizieren eine bestehende 
Entzündung. Das Ohr ist stärker geschwollen und schmerzt, 
häufig tritt Sekret aus. Zu den verstärkenden Faktoren zählen 
Bakterien, Hefe- und Schimmelpilze, aber auch Reaktionen 
auf Arzneimittel oder das übertriebene Reinigen des Ohres. 
Bestimmte Bakterien wie zum Beispiel der Keim mit dem 
ulkigen Namen Pseudomonas aeruginosa verursachen unter 
Umständen sehr tief greifende Hautdefekte. 

DEM AUSLÖSER AUF DEN GRUND GEHEN 
Das Gerät, mit dem der Tierarzt das Innenleben des Hörkanals 
erkundet heißt Otoskop. Mithilfe eines kleinen Trichters, der 
in das Ohr eingeführt wird und einer Lichtquelle kann er 
damit bis auf das Trommelfell sehen. Diese dünne Mem-
bran liegt am inneren Ende des äußeren Gehörganges und 
grenzt das äußere Ohr gegen das Mittelohr ab. Nicht immer 
sind beide Ohren erkrankt. Doch auch wenn nur eine Seite 
entzündet scheint, ist es sinnvoll immer beide Ohren im 
Vergleich anzuschauen. Um den schmerzerfüllten Patienten 
nicht gleich zu vergraulen, sollte immer zuerst das gesunde 
Ohr gecheckt werden. Sind beide Ohren stark entzündet 

und das Tier deshalb sehr unkooperativ, muss es eventuell 
sediert werden. Mithilfe eines trockenen Wattestäbchens 
kann der Tierarzt einen Abstrich aus dem Gehörgang ent-
nehmen. Dieser wird auf einem Objektträger ausgerollt, 
angefärbt und unter dem Mikroskop betrachtet. Dabei lässt 

Hunde mit entzündeten Ohren schütteln häufig ihren Kopf.
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sich schon einschätzen, ob eine Bakterienform dominiert 
(Stäbchen oder Kokken) und ob Hefepilze (Malasszezien) 
vorhanden sind. Bei chronischen Entzündungen sollten die 
krankmachenden Keime oder Pilze auf speziellen Böden 
angezüchtet und genau identifiziert werden, damit das 
richtige Antibiotikum ausgewählt werden kann. Mithilfe 
bildgebender Verfahren können der Gehörgang und die 
Höhlen des Mittelohrs dargestellt werden, zum Beispiel 
wenn Zubildungen im Gehörgang sichtbar sind oder das 
Trommelfell vorgewölbt erscheint. 

Anhand der diagnostischen Befunde (Zustand von Gehör-
gang und Trommelfell, Beurteilung des Sekrets, Ergebnis des 
zytologischen Abstrichs) kann ein Therapieplan erstellt werden. 
Meist ist eine konservative Therapie mit Medikamenten aus-
reichend, in einigen Fällen (zum Beispiel bei stark verengten 
Gehörgängen) muss jedoch operiert werden.

DIE ENTZÜNDUNG LOSWERDEN 
Für die lokale Therapie im Ohr stehen Arzneimittel als Tropfen, 
Gele und neuerdings auch Pulver zur Verfügung. Die meisten 
Präparate wirken sowohl gegen Bakterien als auch gegen Pilze 
und lindern darüber hinaus bestehende Entzündungen. Bevor 
sie eingesetzt werden muss der Tierarzt stets prüfen, ob das 
Trommelfell und damit der Übergang zum Mittelohr intakt 
ist. Dafür sind eventuell vorsichtige Spülungen notwendig, 
da angestautes Sekret häufig die Sicht behindert. In einigen 
Praxen gibt es zu diesem Zweck extra Video-Otoskope. Mithilfe 
kleiner Kameras, die in das Otoskop integriert sind, kann der 
Gehörgang und das Trommelfell vergrößert dargestellt und so 

besser beurteilt werden. In vielen Fällen reicht es allerdings 
schon aus, das Ohr vor der Medikamentengabe mit speziellem 
Reiniger und Watte (keine Wattestäbchen, sie führen schnell 
zu Verletzungen) zu säubern und störende Haare zu entfernen. 
Die Reinigung ist wichtig, damit die im Medikament enthal-
tenen Wirkstoffe optimalen Kontakt zum Gewebe bekommen 
und ihre volle Wirkung entfalten können. Die meisten Präpa-
rate müssen über mindestens fünf bis sieben Tage mehrmals 
täglich angewendet und einmassiert werden − ein Ritual, das 
die wenigsten Hunde mit entzündeten Ohren gerne über sich 
ergehen lassen. Neu ist eine Wirkstoffkombination, die nur 
noch zwei Mal im Abstand von sieben Tagen vom Tierarzt 
verabreicht werden muss.

Die Behandlung sollte so lange fortgeführt werden, bis 
Schwellung und Rötung abgeklungen sind und der Abstrich 
frei von Keimen und Entzündungszellen ist. In manchen 
Fällen zerstören perpetuierende Faktoren den Selbstreini-
gungsmechanismus der Ohren so stark, dass sie ein Leben 
lang regelmäßig gereinigt werden müssen. Falls die lokal 
angewendeten Medikamente nicht vertragen werden, oder 
die Entzündung auch das Mittelohr betrifft, bzw. die Gehör-
gänge stark verengt sind, müssen Antibiotika möglicher-
weise systemisch (z. B. über die Vene) verabreicht werden. 
Bei starken Schwellungen kann die systemische Gabe von 
Glukokortikoiden (wie Kortison) helfen. Ihr Tierarzt wird die 
geeigneten Arzneien auswählen und Ihnen möglicherweise 
mitgeben. Lassen Sie sich in der Praxis auf jeden Fall zeigen, 
wie Sie die Ohren richtig reinigen und wie die Medikamente 
korrekt eingegeben werden. � Lisa-Marie Petersen W

Mit dem Otoskop kann der Tierarzt den Gehörgang genauer betrachten.� Foto: Ivonne Wierink – Fotolia.com
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Schmerzen ohne Ende
Chronische Schmerzzustände –  
die Initiative tiermedizinische Schmerztherapie (ITIS) informiert

Auch Tiere empfinden Schmerz und leiden darunter, doch 
nicht immer ist es einfach, diesen zu erkennen. Besonders 
chronischer, lang anhaltender Schmerz beginnt oft schleichend 
und wird schnell übersehen oder fehlinterpretiert. Wenn der 
Hund träge und reizbar scheint und die Katze nicht mehr 
aufs Sofa springen mag, können chronisch-degenerative 
Erkrankungen der Gelenke dahinterstecken. Diese schrei-
ten in der Regel fort und sind nicht heilbar. Auch Tumoren 
oder stark ausgeprägte Zahnprobleme können andauernde 
Schmerzen verursachen. Diese treten gerade bei alternden 
Patienten vermehrt auf und können in Gesundheitschecks 
beim Tierarzt aufgedeckt werden.

Im Sinne des Tierschutzes müssen Schmerzen gelindert 
werden, um Leid zu verhindern. Dafür setzt sich die Initiative 
tiermedizinische Schmerztherapie (ITIS) ein. Der bestmög-
liche Behandlungserfolg ist nach Ansicht der Experten für 

Schmerzmanagement nur zu erzielen, wenn Tierarzt und 
Tierhalter einvernehmlich zusammenarbeiten, um Schmerzen 
frühzeitig zu erkennen und effektiv zu behandeln. Besonders 
bei unheilbaren Erkrankungen wie der Osteoarthrose verfolgen 
Tierärzte dabei eine multimodale Strategie: Sie kombinieren 
unterschiedliche Therapieansätze, um die Schmerzen in den 
Griff zu bekommen.

EIN KÖRPER IN ALARMBEREITSCHAFT: AKUTER VS.  
CHRONISCHER SCHMERZ
Wenn sich der Hund eine Kralle abreißt oder in eine Scherbe 
tritt, nehmen Schmerzrezeptoren den Schmerzreiz auf und 
leiten diesen über Nervenfasern an das Rückenmark weiter, 
wo der Impuls verarbeitet wird. Das Tier schreit unter Um-
ständen auf und zieht die verletzte Pfote hoch. Solch ein 
akuter Schmerz tritt in der Regel plötzlich auf und kann vom 

Foto: adogslifephoto – Fotolia.com
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LET’S MOVE

Diät-Ergänzungsfuttermittel zur 
Unterstützung der Gelenke bei Osteoarthritis

Caniviton® Plus Maxi fur große und mittelgroße Hunde: Diät-Ergänzungsfuttermittel fur Hunde zur Unterstutzung des Gelenkstoffwechsels bei Osteoarthritis. Schmackhafte Kauleckerbissen fur eine einfache Verabreichung einmal täglich. Zusam-
mensetzung: Bierhefe, Glycerin, Glucosamin HCl, Chondroitinsulfat, Leinsamenöl, Hühnerleberpulver, Fischöl (Quelle fur EPA), Pektin, Saccharose, Maltodextrin, Calciumsulfat-Dihydrat, Polyethylenglykol. Zusatzstoffe/kg: Emulgatoren, Stabilisa-
toren, Verdickungs- und Geliermittel: Cellulosepulver E460 (ii) 120000 mg; Akaziengummi (Gummi arabicum) E414 60000 mg; Natriumalginat E401 250mg, Aromastoffe: Harpagophytum procumbens (Teufelskralle) 30000 mg; Aromastoffmischung, 
Ernährungsphysiologische Zusatzstoffe: Vitamine und Provitamine: Vitamin E/all rac-alpha Tocopherylacetat (3a700) 4000 IE; Spurenelemente: Mangan (als Mangan-II-sulfat, Monohydrat) E5 2000 mg; Konservierungsmittel; Antioxidationsmittel. 
Analytische Bestandteile: Feuchtigkeit 20%, Rohprotein 18%, Rohfaser 4,5%, Rohasche 4,5%, Rohöle und –fette 8%. Pro Chew: Gesamtmenge Glucosamin HCl 500 mg, Gesamtmenge Chondroitinsulfat 400 mg, Gesamtmenge Omega-3-Fettsäuren 
180 mg, Gesamtmenge Eicosapentaensaure (EPA) 20 mg, Gesamtmenge Vitamin E 20 IE. Nettogewicht pro Chew: 5 g. VETOQUINOL S.A.Magny Vernois 70200 LURE. Hersteller: αFR 69 243 022

Caniviton® Plus Mini fur Katzen und kleine Hunde: Diät-Ergänzungsfuttermittel für Hunde und Katzen zur Unterstützung des Gelenkstoffwechsels bei Osteoarthritis. Schmackhafte Kauleckerbissen für eine einfache Verabreichung einmal täg-
lich. Zusammensetzung: Hühnerleberpulver, Glycerin, Bierhefe, Glucosamin HCl, Chondroitinsulfat, Leinsamenöl, Fischöl (Quelle fur EPA und DHA), Maltodextrin, Pektin, Saccharose, Calciumsulfat-Dihydrat, Polyethylenglykol. Zusatzstoffe/kg: 
Emulgatoren, Stabilisatoren, Verdickungs- und Geliermittel: Cellulosepulver E460(ii) 96670 mg; Akaziengummi (Gummi arabicum) E414 50000 mg; Natriumalginat E401 250 mg, Aromastoffe: Harpagophytum procumbens (Teufelskralle) 25000 mg; 
Aromastoffmischung, Aminosäuren: DL-Methionin (3c301) 12000 mg; Ernährungsphysiologische Zusatzstoffe: Vitamine und Provitamine: Vitamin E/all rac-alpha Tocopherylacetat (3a700) 3333 IE; Spurenelemente: Mangan (als Mangan-II-sulfat, 
Monohydrat) E5 1667 mg; Konservierungsmittel; Antioxidationsmittel. Analytische Bestandteile: Rohprotein 25,5%, Feuchtigkeit 14,5%, Rohole und –fette 9,1%, Rohfaser 6%, Rohasche 4%. Pro Chew: Gesamtmenge Glucosamin HCl 125 mg, Ge-
samtmenge Chondroitinsulfat 100 mg, Gesamtmenge Omega-3-Fettsäuren 46,5 mg, Gesamtmenge Eicosapentaensaure (EPA) 5,4 mg, Gesamtmenge Docosahexaensäure (DHA) 3,8mg, Gesamtmenge Methionin 18 mg, Gesamtmenge Mangan 2,5 
mg, Gesamtmenge Vitamin E 5IE. Nettogewicht pro Chew: 1,5 g. VETOQUINOL S.A.Magny Vernois 70200 LURE. Hersteller: αFR 69 243 022

Caniviton® Advanced: Diät-Ergänzungsfuttermittel für Hunde zur Unterstützung des Gelenkstoffwechsels bei Osteoarthritis. Schmackhafte Kauleckerbissen für eine einfache Verabreichung einmal täglich. Zusammensetzung: Glycerin, Bierhefe, 
Hafermehl, Roggenfuttermehl, Haferflocken, Hühnerleberpulver, Leinsamenöl, Hühnerknorpel Pulver (enthält Kaliumchlorid: 0,44%, Gesamtmenge Kollagen: 0,36% (mit nicht denaturiertem Typ II Kollagen)) 1,47%, Fischöl (Quelle für EPA), Pektin, 
Saccharose, Maltodextrin, Calciumsulfat-Dihydrat, Polyethylenglykol. Zusatzstoffe/kg: Emulgatoren, Stabilisatoren, Verdickungs- und Geliermittel: Akaziengummi (Gummi arabicum) E414 50000 mg; Natriumalginat E401 250 mg, Ernährungsphy-
siologische Zusatzstoffe: Vitamine und Provitamine: Vitamin E/all rac-alpha Tocopherylacetat (3a700) 7000 IE; Konservierungsmittel; Antioxidationsmittel; Aromastoffe. Analytische Bestandteile: Feuchtigkeit 20%, Rohprotein 15%, Rohöle und –fette 
9%, Rohasche 3%, Rohfaser 1,5%. Pro Chew: Gesamtmenge Omega-3-Fettsäuren 95 mg, Gesamtmenge Eicosapentaensäure (EPA) 9,3mg, Gesamtmenge Vitamin E 21 IE. Nettogewicht pro Chew: 3 g

Informieren Sie sich bei Ihrem Tierarzt oder unter www.caniviton.de
Vétoquinol GmbH | Parkstr. 10, D-88212 Ravensburg | Telefon +49/751/35 95 30 | info@vetoquinol.de | www.vetoquinol.de

Caniviton® Plus Mini
Wiederverschließbare Beutel mit 90 Chews 

Caniviton® Plus Maxi
Wiederverschließbare Beutel mit 30 oder 90 Chews

Caniviton® Advanced
Wiederverschließbare Beutel

mit 30 oder 60 Chews

Tierbesitzer gut zugeordnet werden. Er hat dabei eine Alarm- 
und Schutzfunktion: Der Körper wird quasi wachgerüttelt, 
um Schäden zu vermeiden. 

Chronische, lang anhaltende Schmerzen sind in der Regel 
nicht so leicht erkennbar. Da sie sich häufi g nur in minimalen 
Wesensveränderungen äußern, die fälschlicherweise oft dem 
fortschreitenden Alter zugeschrieben werden, bleiben sie 
gerade bei Haustier-Senioren nicht selten über einen längeren 
Zeitraum unentdeckt und werden nicht behandelt. Wenn ein 
Tier unter Schmerzen leidet, besteht immer die Gefahr, dass 
sich ein sogenanntes Schmerzgedächtnis entwickelt: Durch 
Stimulation von Nervenbahnen werden erregte Nervenzellen 
von Mal zu Mal stärker sensibilisiert und können irgendwann 
sogar spontan aktiv werden. Obwohl der Reiz nicht mehr 
vorhanden ist, sendet die Nervenfaser weiterhin Signale ans 
Gehirn. Ihr Vierbeiner empfi ndet Schmerzen, obwohl der 
ursprüngliche Auslöser gar nicht mehr existiert. Ist es soweit 
gekommen, können sogar Berührungen als unangenehm emp-
funden werden und einstige Schmusekater gehen auf Distanz.

Essenziell für ein gesundes Gelenk: Das Knorpelgewebe

Der aus vier Schichten aufgebaute Gelenkknorpel überzieht die einander 
zugewandten Flächen der Knochen, die das Gelenk bilden. Jede einzelne 
Schicht hat ihre Funktion: So setzt die äußerste dünne Zone Reibung herab, 
während die innerste kalzifi zierende Schicht das Knorpelgewebe am Knochen 
verankert. Die Betrachtung des Gewebes im Detail zeigt, dass Knorpelgewe-
be aus spezialisierten Zellen, den sogenannten Chondrozyten, sowie einer 
extrazellulären Matrix besteht, die viel Wasser, aber kaum Blutgefäße oder 
Nerven enthält. Aus diesem Grund ist eine Versorgung des Gewebes über 
das Blut nicht möglich. Stattdessen wird es durch die Synovia oder einfach 
Gelenkschmiere ernährt, welche sich wie ein schützender Film über den Knorpel 
legt. Ein wichtiger Bestandteil der Matrix sind unter anderem unterschiedlich 
angeordnete Kollagenfasern, also Eiweiße, die von den Knorpelzellen gebildet 
werden. Sie sorgen dafür, dass der Knorpel wie ein Druckpolster wirkt. 

Wird das Gewebe beschädigt, geht der Zusammenhang der kollagenen Fa-
sern kaputt und es kommt zu einem Matrixverlust. Auch die Gelenkschmiere 
ist entzündlich verändert und die Kapsel verdickt sich. Je beschädigter der 
Knorpel, desto stärker wächst der Druck auf die darunter liegenden Knochen 
und es kommt zu einer zunehmenden Versteifung des Skeletts. Da der Körper 
versucht, der chronischen Entzündung Herr zu werden und das Gelenk zu 
stabilisieren, bildet er vor allem an den Rändern der Gelenke und am Ansatz 
der Gelenkkapsel Knochengewebe zu.

Hat meine Katze Schmerzen?

Wenn Sie eine oder mehrere dieser Veränderungen an Ihrer Katze wahrnehmen, 
könnte es sein, dass sie Schmerzen hat. Suchen Sie bitte Ihren Haustierarzt auf.

Verhalten: Aggressivität, Zittern, fehlender Appetit, fehlender Putztrieb, 
Unsauberkeit, Ruhelosigkeit, ständiges Belecken/Benagen einer Körperpartie

Lahmheit: meist ist die Lauff reude nur leicht reduziert, deutlich erkennbare 
Lahmheiten sind ein klares Zeichen für eine vorliegende Erkrankung im 
Bereich des Bewegungsapparates. 

äußeres Erscheinungsbild: ungepfl egtes Äußeres, struppiges, glanzloses Fell

Gesichtsausdruck: zusammengekniff ene, schräg stehende Augen, angelegte 
Ohren, verengte oder geweitete Pupillen

Körperhaltung: „Kauerhaltung“, aufgezogener Bauch führt zu krummem 
Rücken, tiefe Kopfhaltung

KATZEN JAMMERN NICHT
Leider sind unsere Haustiere nicht in der Lage uns einfach 
zu sagen, wenn ihnen etwas wehtut. Hinzu kommt, dass 
auch unter den Vierbeinern unterschiedliche Charaktere 
und Temperamente existieren, die Schmerzen ihrem Naturell 
entsprechend ausdrücken. Wenn sich ein Hund, der üblicher-
weise vor Energie strotzt und jederzeit begeistert um sein 
Herrchen herumwedelt, plötzlich zu verkriechen beginnt, 
fragt sich dieser vermutlich eher ob etwas nicht stimmt, als 
wenn zurückhaltende Hunde noch ruhiger werden.

Katzen machen es ihren Besitzern nicht leichter: Geprägt 
von ihren wilden Vorfahren sind sie wahre Tarnkünstler – denn 
Jäger, die Schwäche zeigen, werden schnell selbst zum Opfer. Aus 
diesem Grund neigen die Samtpfoten dazu, Schmerzen ganz zu 
verbergen. Den Katzenjammer, wie es ihn sprichwörtlich gibt, 
werden Sie also nur in den seltensten Fällen tatsächlich erleben. 

Um Schmerzen trotzdem frühzeitig zu erkennen, ist sowohl 
bei Hunde- als auch bei Katzenbesitzern eine besonders gute 
Beobachtungsgabe gefragt. Schon kleinste Verhaltensände-
rungen deuten möglicherweise auf Schmerz hin. Geht es um 
den Hund, können die Antworten auf folgende Fragen erste 
Hinweise liefern: Hat er eventuell Probleme aufzustehen, 
wirkt schwerfällig oder möchte nicht mehr ins Auto springen? 
Reagiert er aggressiv auf Artgenossen, obwohl das früher 
nicht seine Art war? Verschmäht er Futter und hat bereits an 
Gewicht abgenommen? Achten Sie nicht nur auf Änderungen 
im Verhalten, auch die Körperhaltung und das äußere Erschei-
nungsbild können wichtige Hinweise liefern.Wenn Sie sich 
nicht sicher sind, aber den Verdacht haben, dass ihr Vierbeiner 
unter Schmerzen leiden könnte, zögern Sie nicht lange und 
gehen Sie mit ihrem Anliegen lieber frühzeitig zum Tierarzt. 

CHRONISCHE SCHMERZEN DURCH OSTEOARTHROSE
Ein häufi ger Auslöser für chronischen orthopädischen Schmerz 
bei Hund und Katze ist die Arthrose. Dabei handelt es sich 
um eine fortschreitende Erkrankung der Gelenke, wobei es 

Katzen sind Jäger. Sie neigen dazu, Schmerzen zu verbergen.  
Foto: hemlep – Fotolia.com
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Diät-Ergänzungsfuttermittel zur 
Unterstützung der Gelenke bei Osteoarthritis

Caniviton® Plus Maxi fur große und mittelgroße Hunde: Diät-Ergänzungsfuttermittel fur Hunde zur Unterstutzung des Gelenkstoffwechsels bei Osteoarthritis. Schmackhafte Kauleckerbissen fur eine einfache Verabreichung einmal täglich. Zusam-
mensetzung: Bierhefe, Glycerin, Glucosamin HCl, Chondroitinsulfat, Leinsamenöl, Hühnerleberpulver, Fischöl (Quelle fur EPA), Pektin, Saccharose, Maltodextrin, Calciumsulfat-Dihydrat, Polyethylenglykol. Zusatzstoffe/kg: Emulgatoren, Stabilisa-
toren, Verdickungs- und Geliermittel: Cellulosepulver E460 (ii) 120000 mg; Akaziengummi (Gummi arabicum) E414 60000 mg; Natriumalginat E401 250mg, Aromastoffe: Harpagophytum procumbens (Teufelskralle) 30000 mg; Aromastoffmischung, 
Ernährungsphysiologische Zusatzstoffe: Vitamine und Provitamine: Vitamin E/all rac-alpha Tocopherylacetat (3a700) 4000 IE; Spurenelemente: Mangan (als Mangan-II-sulfat, Monohydrat) E5 2000 mg; Konservierungsmittel; Antioxidationsmittel. 
Analytische Bestandteile: Feuchtigkeit 20%, Rohprotein 18%, Rohfaser 4,5%, Rohasche 4,5%, Rohöle und –fette 8%. Pro Chew: Gesamtmenge Glucosamin HCl 500 mg, Gesamtmenge Chondroitinsulfat 400 mg, Gesamtmenge Omega-3-Fettsäuren 
180 mg, Gesamtmenge Eicosapentaensaure (EPA) 20 mg, Gesamtmenge Vitamin E 20 IE. Nettogewicht pro Chew: 5 g. VETOQUINOL S.A.Magny Vernois 70200 LURE. Hersteller: αFR 69 243 022

Caniviton® Plus Mini fur Katzen und kleine Hunde: Diät-Ergänzungsfuttermittel für Hunde und Katzen zur Unterstützung des Gelenkstoffwechsels bei Osteoarthritis. Schmackhafte Kauleckerbissen für eine einfache Verabreichung einmal täg-
lich. Zusammensetzung: Hühnerleberpulver, Glycerin, Bierhefe, Glucosamin HCl, Chondroitinsulfat, Leinsamenöl, Fischöl (Quelle fur EPA und DHA), Maltodextrin, Pektin, Saccharose, Calciumsulfat-Dihydrat, Polyethylenglykol. Zusatzstoffe/kg: 
Emulgatoren, Stabilisatoren, Verdickungs- und Geliermittel: Cellulosepulver E460(ii) 96670 mg; Akaziengummi (Gummi arabicum) E414 50000 mg; Natriumalginat E401 250 mg, Aromastoffe: Harpagophytum procumbens (Teufelskralle) 25000 mg; 
Aromastoffmischung, Aminosäuren: DL-Methionin (3c301) 12000 mg; Ernährungsphysiologische Zusatzstoffe: Vitamine und Provitamine: Vitamin E/all rac-alpha Tocopherylacetat (3a700) 3333 IE; Spurenelemente: Mangan (als Mangan-II-sulfat, 
Monohydrat) E5 1667 mg; Konservierungsmittel; Antioxidationsmittel. Analytische Bestandteile: Rohprotein 25,5%, Feuchtigkeit 14,5%, Rohole und –fette 9,1%, Rohfaser 6%, Rohasche 4%. Pro Chew: Gesamtmenge Glucosamin HCl 125 mg, Ge-
samtmenge Chondroitinsulfat 100 mg, Gesamtmenge Omega-3-Fettsäuren 46,5 mg, Gesamtmenge Eicosapentaensaure (EPA) 5,4 mg, Gesamtmenge Docosahexaensäure (DHA) 3,8mg, Gesamtmenge Methionin 18 mg, Gesamtmenge Mangan 2,5 
mg, Gesamtmenge Vitamin E 5IE. Nettogewicht pro Chew: 1,5 g. VETOQUINOL S.A.Magny Vernois 70200 LURE. Hersteller: αFR 69 243 022

Caniviton® Advanced: Diät-Ergänzungsfuttermittel für Hunde zur Unterstützung des Gelenkstoffwechsels bei Osteoarthritis. Schmackhafte Kauleckerbissen für eine einfache Verabreichung einmal täglich. Zusammensetzung: Glycerin, Bierhefe, 
Hafermehl, Roggenfuttermehl, Haferflocken, Hühnerleberpulver, Leinsamenöl, Hühnerknorpel Pulver (enthält Kaliumchlorid: 0,44%, Gesamtmenge Kollagen: 0,36% (mit nicht denaturiertem Typ II Kollagen)) 1,47%, Fischöl (Quelle für EPA), Pektin, 
Saccharose, Maltodextrin, Calciumsulfat-Dihydrat, Polyethylenglykol. Zusatzstoffe/kg: Emulgatoren, Stabilisatoren, Verdickungs- und Geliermittel: Akaziengummi (Gummi arabicum) E414 50000 mg; Natriumalginat E401 250 mg, Ernährungsphy-
siologische Zusatzstoffe: Vitamine und Provitamine: Vitamin E/all rac-alpha Tocopherylacetat (3a700) 7000 IE; Konservierungsmittel; Antioxidationsmittel; Aromastoffe. Analytische Bestandteile: Feuchtigkeit 20%, Rohprotein 15%, Rohöle und –fette 
9%, Rohasche 3%, Rohfaser 1,5%. Pro Chew: Gesamtmenge Omega-3-Fettsäuren 95 mg, Gesamtmenge Eicosapentaensäure (EPA) 9,3mg, Gesamtmenge Vitamin E 21 IE. Nettogewicht pro Chew: 3 g

Informieren Sie sich bei Ihrem Tierarzt oder unter www.caniviton.de
Vétoquinol GmbH | Parkstr. 10, D-88212 Ravensburg | Telefon +49/751/35 95 30 | info@vetoquinol.de | www.vetoquinol.de
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Die natürliche Gelenknahrung 
– einfach mitfüttern!

zu einer Zerstörung des Gelenkknorpels sowie der darunter 
liegenden Knochen kommt. Am Aufbau der am häufigsten 
von Arthrose betroffenen Gelenke Ellenbogen, Hüfte, Knie, 
Sprunggelenk und Schulter sind mindestens zwei Knochen 
beteiligt. So stellt die Hüfte beispielsweise eine bewegliche 
Verbindung zwischen dem Kopf des Oberschenkelknochens 
und der Pfanne des Beckens dar. Die Gelenkflächen sollten 
ineinander passen, wobei diese Passform nicht perfekt sein 
muss. Die Gelenkhöhle wird von einer Kapsel umschlossen. 
Beim Aufstehen, Rennen und Springen wirken permanent 
Kräfte auf diese Knochenverbindungen ein – springt Ihr 
Hund zum Beispiel aus dem Kofferraum, kommt es während 
der Landung zur Kompression, das heißt die Knochenenden 
werden aufeinander gedrückt und gestaucht. Gesunde Gelenke 
können dieser Belastung standhalten, da sie bewegungsstabil 
sind und der zwischen den Gelenkflächen liegende Knorpel 
mithilfe der ihn nährenden Gelenkschmiere dafür sorgt, dass 
die Knochenenden reibungslos aneinander vorbeigleiten. Ein 
intakter Knorpel spielt demnach für die Gelenkgesundheit 
eine besonders wichtige Rolle. Ist er beschädigt, kommt es zu 
Entzündungen im Gelenk, die letztlich Schmerz verursachen.

Hautverletzungen tun weh, heilen aber meist zügig. �  

Foto: inna_astakhova – Fotolia.com

ALT, DICK UND GROSS – PRÄDISPONIERENDE FAKTOREN 
FÜR DIE OSTEOARTHROSE
Vor allem alte Hunde schwerer Rassen leiden häufig unter 
arthrotischen Veränderungen. Kämpfen die Tiere auch noch 
mit Übergewicht, haben die Gelenke besonders schwer zu 
tragen und nutzen sich schneller ab. Kleine, leichte Hunde 
sind hingegen seltener betroffen. Auch bei Katzen ist die 
Arthrose weit verbreitet. Studien konnten zeigen, dass in 
Abhängigkeit vom Alter zwischen 61–90 Prozent der Katzen 
unter der chronischen Erkrankung leiden, vor allem alte Tiere. 
Für die Zerstörung des Gelenkknorpels werden ganz un-
terschiedliche Faktoren verantwortlich gemacht. Wie bereits 
erwähnt, erhöht jedes Extrakilo das Arthroserisiko ihres Vier-
beiners. Auch eine Verletzung wie ein Knochenbruch oder ein 
Bänderriss können der Auslöser für einen Knorpelschaden 
sein. Angeborene oder erworbene Fehlstellungen der Gelenke 
führen möglicherweise zu einer mechanischen Überbelastung. 
Ebenso ist es möglich, dass es schon während des Wachstums 
in jungen Jahren zu Entwicklungsstörungen des Skeletts ge-
kommen ist oder einfach der Zahn der Zeit an den Gelenken 
nagt. Auch bakterielle Infektionen wie die Borreliose können 
das Gewebe angreifen. 

Unabhängig davon, welcher der genannten Faktoren den 
Krankheitsverlauf anschiebt, führen alle Auslöser zu Gelenk-
schäden, die nie wieder zu reparieren sind und chronische 
Schmerzen verursachen. Merkbar werden diese unter Um-
ständen nur während eines akuten Entzündungsschubs: 
Betroffene Hunde gehen nicht mehr so gern spazieren, ha-
ben Probleme aufzustehen oder hinken. Häufig nehmen sie 
auch eine Schonhaltung ein, um schmerzende Gelenke zu 
entlasten. Durch diese Faktoren kommt ein zerstörerischer 
Teufelskreis in Gang: Zum einen werden durch die Schon-
haltung die anderen Gelenke überlastet. Ebenso ändert sich 
die normale Biomechanik des Gelenks und seine Funktion 
wird gestört. Durch weniger Bewegung wird auch die Mus-
kulatur nur in geringerem Maße beansprucht und so nach 
und nach abgebaut. Diese ist allerdings für die Stabilität von 
Skelett und Gelenken wichtig. Ist sie geschwächt, werden 
Gelenkkapsel, Knorpel und Bändern stärker belastet, woraus 
Knorpelschäden entstehen und eine Entzündung aufkeimt. 
Zudem nimmt bei wenig Bewegung die Produktion von Sy-
novia ab, wodurch es zu einer weiteren Unterversorgung des 
Knorpelgewebes kommt und die Gelenkflächen unzureichend 
geschmiert werden. 

DEN SCHMERZ AM SCHOPF PACKEN: DER MULTIMODALE 
THERAPIEANSATZ
Leider sind Osteoarthrosen nicht heilbar, da bestehende Schä-
den an Knorpel und Gelenken nicht repariert werden können. 
Dennoch sollten die chronisch kranken Tiere nicht ihrem Leid 
überlassen werden: Durch die Behandlung der Entzündung 
können Schmerzen gelindert werden. Ein kaputtes Kreuzband 
lässt sich chirurgisch flicken. Gezieltes Muskelaufbautrai-
ning macht steife Vierbeiner wieder beweglicher und wenn 
die Kilos übergewichtiger Tiere purzeln, atmen überlastete 
Gelenke auf. Entscheidend ist die Kombination mehrerer 
Therapieansätze, die auf unterschiedlichen Ebenen in das 
Schmerzgeschehen eingreifen, da eine rein medikamentelle 
Schmerzlinderung auf Dauer nicht erfolgsversprechend ist. 
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Die sogenannte multimodale Schmerztherapie hat das Ziel, 
mit möglichst geringen Nebenwirkungen die Lebensqualität 
der Vierbeiner zu maximieren. Im Vordergrund stehen dabei 
die Schmerzlinderung und der Erhalt der Beweglichkeit, des 
Weiteren soll einem weiteren Voranschreiten der Schäden 
an Knorpel und Knochen entgegengewirkt und verhindert 
werden, dass sich ein Schmerzgedächtnis ausbildet. Folgende 
Behandlungsansätze stehen zur Verfügung: 
•	 schmerz- und entzündungshemmende Medikamente
•	 Physiotherapie
•	 operative Eingriffe
•	 Gewichtskontrolle
•	 Futterzusätze wie zum Beispiel Knorpelschutzpräparate
•	 Komplementätmedizin: z.B. Homöopathie, Akupunktur, 

Stoßwellentherapie, Lasertherapie 
Da es bisher noch nicht sehr viele Studien gibt, die Wirkung 
und Erfolg der einzelnen Behandlungsformen eingehend 
untersuchen, besteht hier noch wissenschaftlicher Nachhol-
bedarf. Grundsätzlich darf das Therapiekonzept immer erst 
nach der klinischen Diagnostik erstellt werden und muss 
individuell auf den jeweiligen Patienten zugeschnitten sein. 
Dabei ist teilweise ein langer Atem gefragt, da die Therapie 
ein Leben lang durchgehalten werden muss und immer 
wieder mit akuten, schmerzhaften Schüben zu rechnen ist. 

Doch die Mühe lohnt sich: Bei konsequenter Behandlung, 
die regelmäßig vom Tierarzt kontrolliert wird, können selbst 
Patienten mit massiven Befunden im Röntgenbild ein nahezu 
beschwerdefreies Leben führen. Im Folgenden sollen einige 
der Standbeine des multimodalen Therapieansatzes noch 
einmal näher beleuchtet werden:

Medikamente
Indianer kennen keinen Schmerz, aber Tiere und Menschen 
schon. Ohne eine schmerzlindernde Therapie kann die Le-
bensqualität von Patienten mit Arthrose nicht verbessert 

Was versteht man unter physiologischer INkongruenz?

Früher wurde angenommen, dass der Gelenkknorpel am besten ernährt würde, 
wenn die gelenkbildenden Knochen zu 100 Prozent kongruent wären, also 
sehr gut ineinander passen. Inzwischen weiß man, dass die Passform gesunder 
Gelenkanteile keinem perfekten „Mutter-in-Schraube-Prinzip“ entsprechen 
muss. Ein gewisses Maß an Inkongruenz sorgt während der Bewegung für 
unterschiedliche Druckverhältnisse, sodass nicht alle Gelenkanteile immer 
gleichmäßig belastet werden. Dies führt zu einer besseren Ernährung der 
Knorpelzellen. Allerdings darf die Inkongruenz auch nicht zu groß sein. Ein 
Beispiel ist die Hüfte: Liegt der Oberschenkelkopf zu lose in der Beckenpfanne, 
kommt es früher oder später zum Absterben von Chondrozyten und irrepa-
rablen Umbauprozessen mit Arthrosebildung.
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Durch physiotherapeutische Anwendungen bleiben Hunde mit 
Arthrose beweglicher.� Foto: Martin Schlecht – Fotolia.com

werden. Da hochgradig schmerzhafte Tiere sich häufig nicht 
gerne anfassen lassen und schlecht entspannen können, ist 
bei ihnen auch die Anwendung anderer Therapieformen − 
wie zum Beispiel die Physiotherapie − schwierig und zum Teil 
nicht durchführbar. Deshalb gilt: Ohne Schmerzlinderung 
kein multimodales Therapiekonzept. Am wirksamsten sind 
nichtsteroidale Entzündungshemmer (NSAIDs) oder das 
Schmerzmittel Metamizol. NSAIDs bekämpfen den Schmerz 
durch Unterbrechung der Entzündungskaskade, wirken schon 
nach kurzer Zeit und sind in der Regel gut verträglich. Ne-
benwirkungen wie Durchfall und Erbrechen können jedoch 
immer mal wieder auftreten. Die Entzündungshemmer können 
in Phasen des akuten Schmerzes oder dauerhaft verabreicht 
werden, wobei in diesem Fall das geeignetste Präparat und 
die optimale Dosierung gesucht werden muss. Medikamente 
dürfen – auch wenn Nebenwirkungen auftreten – keinesfalls 
ohne Rücksprache mit dem Tierarzt verabreicht oder gewech-
selt werden. Vor allem der Griff in den eigenen Medikamen-
tenfundus kann verheerende Folgen haben! Arzneimittel, die 
für den Menschen zugelassen sind, können für Tiere tödlich 
sein. Zu lebensbedrohlichen Unverträglichkeiten kann es zum 
Beispiel bei der Gabe von Paracetamol bei Katzen kommen, 
da sie das Medikament stoffwechselbedingt nicht entgiften 
können. Auch Ibuprofen wird immer wieder verabreicht, 
obwohl es sowohl für Hunde als auch für Katzen giftig ist. 

Bewegung, Physiotherapie und Ernährung
Gezielte Bewegung hilft übergewichtigen Arthrosepatienten 
nicht nur beim Abspecken, sie wirkt auch dem Muskelabbau 
entgegen und bewahrt die Gelenke vor der Versteifung. Die 
Tiere sollten Spaß haben und zu nichts gezwungen werden. 
Häufigere kurze Gänge eignen sich in der Regel besser als 
lange Wanderungen bis zum Ende der Kraftreserven. Es 
ist gut möglich, dass ehemals lebhafte Hunde durch die 
Schmerzbehandlung wieder mehr aufblühen oder dass der 
Jagdtrieb sich zurückmeldet. Wichtig ist es, ein Mittelmaß 
aus Spielspaß und kontrollierter Bewegung zu finden, ohne 
dass die Vierbeiner bis zur Erschöpfung toben oder kopflos 
einem Kaninchen hinterherhetzen. Auch Leistungssport ist 

nicht mehr drin. Das Schwimmen ermöglicht hingegen ein 
besonders gelenkschonendes Training. Der Zugang zum Was-
ser sollte allerdings eben sein. Gerade Wasserratten stürzen 
sich mit Begeisterung in die Fluten und haben, besonders in 
Seen mit steilen Hängen, nach dem Schwimmen Probleme, 
wieder aus dem Wasser zu kommen. 

Immer häufiger können Tierärzte auch einen guten und 
speziell ausgebildeten Tierphysiotherapeuten bzw. speziali-
sierten Tiermediziner empfehlen. Ein guter Physiotherapeut 
verfügt über umfassende anatomische Kenntnisse und kann 
mit aktiver und passiver Bewegungstherapie den Muskelauf-
bau – zum Beispiel auch nach einer Operation – zielgerichtet 
fördern. Je nach Ausstattung der gewählten Praxis zählen zu 
den angewandten Methoden zum Beispiel das Training auf 
dem Unterwasserlaufband, Massagen und Stretching, Wär-
me- und Kälteanwendungen oder eine Ultraschalltherapie. 
Möglicherweise bekommen Sie sogar Hausaufgaben und 
müssen bestimmte Übungen zuhause mit dem Vierbeiner 
wiederholen. Wichtig ist es, bei der Auswahl eines Physi-
otherapeuten auf eine gute Ausbildung zu achten, da die 
Berufsbezeichnung nicht geschützt ist und sich somit jeder 
mit dem Titel „Physiotherapeut für Tiere“ schmücken darf. 

Neben einem kontrollierten, regelmäßigen Bewegungs-
training und der physiotherapeutischen Behandlung sollte, 
vor allem bei Schwergewichten, auch die Ernährung umge-
stellt werden. Dafür sind die durch das Futter zugeführten 
Kalorien zu reduzieren. Dies kann durch die Regulierung der 
Futtermenge oder aber durch ein beim Tierarzt erhältliches 
Diätfuttermittel mit reduzierter Energiedichte erreicht werden. 
Auch kleine Leckereien zwischendurch summieren sich und 
müssen, wenn nicht ganz auf sie verzichtet werden kann, in 
die Tagesration mit einkalkuliert werden. Grundsätzlich ist 
dabei, vor allem bei Katzen, von Radikalkuren abzuraten, da 
diese zu Stoffwechselentgleisungen führen können und auch 
psychisch schwer durchzuhalten sind. Zudem besteht bei diesen 
„Hau-ruck-Diäten“ die Gefahr, dass statt überschüssigem Fett-
gewebe wertvolle Muskelmasse abgebaut wird – wodurch der 
Teufelskreis nur noch weiter vorangetrieben würde. Der Tierarzt 
kann Ihnen helfen, aus der Vielzahl kommerziell verfügbarer 
Diätfuttermittel, das richtige für Ihr Haustier auszuwählen 
und die Diät zu planen, damit es zu einer kontrollierbaren 
Gewichtsabnahme ohne Mängel an Vitaminen, Mineralstoffen Diese Gelenke haben schwer zu tragen. Foto: phatthanit – Fotolia.com
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oder Spurenelementen kommt. In der Praxis können Sie Ih-
ren Vierbeiner regelmäßig wiegen lassen, um Fortschritte zu 
dokumentieren. Möglicherweise empfiehlt Ihr Tierarzt Ihnen 
auch ein Knorpelschutzpräparat, das Sie zufüttern können. 

Bestrahlung
Auch durch die Strahlentherapie können Entzündungen in 
erkrankten Gelenken gemindert und Schmerzen verhindert 
werden. Diese Verfahren kommen aus der Humanmedizin, 
werden in spezialisierten Praxen und Kliniken mittlerweile aber 
auch für Tiere angeboten. Dabei wird das betroffene Gelenk 
in mehreren Sitzungen von außen bestrahlt. Die Ergebnisse 
dieser Behandlungsform sind laut Studien vielversprechend: 
So zeigten 70 % der behandelten Hunde nach vier bis fünf 
Bestrahlungssitzungen innerhalb eines Monats während/ 
bzw. nach der Bestrahlung eine Besserung der Symptome 
und 41 % der Tiere waren sogar beschwerdefrei. In einem 
weiteren Verfahren, der sogenannten Radiosynorviorthese, 
werden radioaktive Substanzen direkt in das Gelenk gespritzt.

FAZIT 
Schmerz darf und muss kein Dauerzustand sein. Deshalb 
bittet ITIS Sie als Tierbesitzer: Achten Sie auf die Anzeichen 
chronischer Schmerzen und suchen Sie eine Tierarztpraxis 
auf, wenn Sie vermuten, dass Ihrem Tier etwas weh tut! So 

Lässt sich Knorpelschutz einfach zufüttern?

In gewissem Maße ja. Der Fachbegriff Chondroprotektiva bezeichnet eine 
Gruppe unterschiedlicher Knorpelschutzpräparate. Zu ihnen zählen unter 
anderem das Extrakt der Grünlippenmuschel, Glucosamin oder Chondroi-
tinsulfat, aber auch Vitamin E und Fettsäuren mit einem speziellen Verhältnis 
von Omega-3 zu Omega-6. Viele dieser Substanzen sind Vorläufer der kör-
pereigenen Knorpelmatrix. Sie zählen nicht zu den Arzneimitteln, sondern 
sind Futterergänzungen, deren positive Wirkung (Schmerzlinderung, bes-
sere Gelenkbeweglichkeit) vermutlich darauf beruht, dass sie dem Knorpel 
Komponenten für seine Reparatur bereitstellen, knorpelabbauende Enzyme 
hemmen und Entzündungen lindern. Wunder sind zwar nicht zu erwarten, da 
eine vollständige Regeneration zerstörten Knorpelgewebes nicht möglich ist, 
ihre Gabe ist aber mit wenigen Nebenwirkungen behaftet und kann somit eine 
sinnvolle Ergänzung sein. Über die Auswahl des Präparats und die korrekte 
Dosierung sollten Sie sich von Ihrem Tierarzt beraten lassen. 

kann zügig mit einer Behandlung gestartet werden. Dabei 
sind Verhaltensänderungen oft die einzigen Hinweisgeber. 
Sind unheilbare Gelenkveränderungen für das Unbehagen 
der Vierbeiner verantwortlich, müssen Tierbesitzer, Tierarzt und 
Physiotherapeut eng zusammenarbeiten, um auf unterschied-
lichen Ebenen in das komplexe Schmerzgeschehen eingreifen 
zu können. Gelingt dies, kann die Lebensqualität der Patienten 
deutlich gesteigert werden. � Lisa-Marie Petersen W
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Gewitter 
im Kopf
Epilepsie bei  
Hund und Katze 

Wenn der Hund plötzlich umfällt oder aus dem Schlaf heraus 
zu krampfen beginnt, löst das eine große Verunsicherung aus. 
Wie kommt es dazu? Hat mein Tier Schmerzen? Was steht 
uns in Zukunft bevor, werden die Anfälle nun regelmäßig 
auftreten? 

Die Epilepsie ist eine der häufigsten chronischen neuro-
logischen Erkrankungen bei Hund und Katze. Beim Hund 
wird die Krankheitshäufigkeit mit 0,6 Prozent angegeben, 
wobei einige Rassen wie der Belgische Schäferhund weitaus 
häufiger betroffen sind. Erkrankte Tiere leiden unter wieder-
kehrenden Krampfanfällen, die durch eine Funktionsstörung 
des Großhirns ausgelöst werden. Jede der zwei Hälften des 
Großhirns besteht aus einem Mantel- und einem Stamm-
teil. Den äußeren Mantelteil bildet die Großhirnrinde mit 
der sogenannten grauen Substanz. Bei einem epileptischen 
Anfall kommt es zu einer exzessiven Entladung einzelner 
in der grauen Substanz sitzender Nervenzellen nach elekt-
rischer Erregung. Die erhöhte Reizbarkeit der sogenannten 
Neuronen kann angeboren oder vererbt sein. Von einzelnen 
Nervenzellen tritt die Erregung auf Zellverbände über und 
breitet sich in unterschiedliche Hirnareale aus. 

Die klinischen Symptome hängen davon ab, welches Gebiet 
im Gehirn auf diese Weise erregt wird: Ein Anfall kann also 
ganz unterschiedlich aussehen. Bleibt der abnorme elektrische 
Reiz auf die Rinde einer Großhirnhälfte beschränkt, spricht 
der Tierarzt von einem fokalen (herdförmigen) Anfall. Tiere, 
die einen fokalen Anfall erleiden, haben nicht immer ein be-
einträchtigtes Bewusstsein. Beispiele für herdförmige  Anfälle 
bei erhaltenem Bewusstsein sind Zuckungen im Gesicht, 
Kau- und Laufbewegungen. Auch beim sogenannten „Flie-

genschnappen“, ein Verhalten, das häufig als Macke abgetan 
wird, handelt es sich um einen fokalen epileptischen Anfall. 
Breitet er sich hingegen auf beide Gehirnhälften aus, handelt 
es sich um ein generalisiertes Geschehen. Bei generalisierten 
Anfällen verlieren die Tiere das Bewusstsein, weshalb sich 
manchmal einfach unter sich pinkeln. Häufig werden auch 
eine Weitstellung der Pupillen, Speichelfluss und Lautäuße-
rungen beobachtet. 

DIE SUCHE NACH DER URSACHE
Leider kann auch mit ausgiebiger Diagnostik der Auslöser 
für Krampfanfälle nicht immer gefunden werden. In sol-
chen Fällen spricht der Tierarzt von der primären oder auch 
idiopathischen Epilepsie. Bei dieser Form, die beim Hund 
am häufigsten auftritt, wird von einer rein funktionellen 
Erkrankung des Großhirns ausgegangen. Sie wird häufig 
vererbt. Betroffene Hunde haben ihren ersten Anfall in der 
Regel vor ihrem fünften Lebensjahr – manchmal krampfen 
sie auch nur ein einziges Mal und dann nie wieder. Von der 
idiopathischen wird die symptomatische (sekundäre) Epilepsie 
unterschieden. Auslöser dieser Form sind abnormale Prozesse 
im Bereich des Großhirns, die zu strukturellen Veränderungen 
dieses Hirnabschnitts führen. Dazu zählen unter anderem 
Traumata, Anomalien, Entzündungen, Infarkte oder Tumoren. 
Die Ursache für das Krampfgeschehen liegt jedoch nicht immer 
im Bereich des zentralen Nervensystems. Auch Erkrankungen 
der inneren Organe wie Leber oder Niere, Unterzuckerung 
bei Diabetikern oder Vergiftungen können Krämpfe auslösen. 
In diesen Fällen sprechen Experten allerdings nicht mehr von 
Epilepsie, sondern von reaktiven Krampfanfällen. 

Foto: BGSmith – Fotolia.com
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PLÖTZLICH IST ALLES ANDERS: DER ERSTE ANFALL
Vor allem der erste Anfall kommt für die Besitzer häufi g aus dem Nichts 
und ist damit ein Schreckmoment. Wenn der geliebte Vierbeiner krampft 
und nicht ansprechbar ist, sind die Halter oft hilfl os. Trotzdem sollten 
Sie versuchen Ruhe zu bewahren. Zwar gibt es Verhaltensänderungen, 
die auf einen bevorstehenden Anfall hindeuten können, häufi g ist es 
aber schwierig, diese zu erkennen und richtig einzuordnen. Wichtig 
ist, einen krampfenden Hund nicht festzuhalten oder hochzuheben, 
da das Verhalten von Tieren mit Bewusstseinstrübung nicht zuverlässig 
eingeschätzt werden kann. Offene Augen bedeuten nicht in jedem 
Fall, dass der Hund bei vollem Bewusstsein ist, entscheidender ist, ob 
er noch auf die direkte Ansprache reagiert und sein Herrchen aktiv 
ansieht. Um weitere Erregungen zu vermeiden, sollten Sie den Raum 
abdunkeln und laute Geräusche abstellen. Gegenstände, an denen sich 
das Tier stoßen könnte, sollten weggeräumt werden, um zusätzlichen 
Verletzungen vorzubeugen. Da es im Nachhinein oft schwierig ist, 
das Gesehene exakt zu beschreiben und Sekunden möglicherweise 
wie Stunden erscheinen, kann eine Videoaufnahme sehr hilfreich 
sein. Mit ihr können die Länge und Symptomatik des Anfalls gut 
nachvollzogen werden – Details, die dem Tierarzt wichtige Hinweise 
für die weitere Diagnostik liefern. Achten Sie ebenfalls darauf, wie 
sich Ihr Hund nach dem Anfall verhält und dokumentieren Sie alle 
Besonderheiten in Form eines Anfalltagebuchs/Kalenders. 

DIAGNOSTIK
Sowohl die Anfallsfrequenz als auch die Intensität (Dauer des Anfalls, 
Heftigkeit) sind von Tier zu Tier unterschiedlich. Hunde oder Katzen, 
die wiederkehrend krampfen, sollten unbedingt einem Tierarzt vor-
gestellt werden. Vor allem Tiere, die innerhalb eines Tages zwei oder 
mehr Anfälle zeigen, können Gehirnschäden entwickeln. Es besteht 
die Gefahr, dass sie in ein anhaltendes Krampfgeschehen, den so-
genannten Status epilepticus, rutschen. Dieser ist lebensbedrohlich, 
da sich das Gehirn in einem dauerhaften Zustand der Übererregung 
befi ndet. Bei der diagnostischen Aufarbeitung muss der Tierarzt Er-
krankungen, die zu wiederkehrenden Anfällen bei Hund und Katze 
führen sowie episodisch auftretende Veränderungen von Bewusstsein, 
Verhalten und/oder Bewegung berücksichtigen. Die Symptome all 
dieser Erkrankungen können sich nämlich ähneln. Ebenso muss die 
mögliche Aufnahme von Gift in Betracht gezogen werden. Denn: Vor 
allem junge Tiere fressen häufi g alles was ihnen unter die Nase kommt. 

Damit der Tierarzt das Problem Ihres Vierbeiners genauer defi nieren 
(primäre vs. sekundäre Epilepsie) und mögliche Differenzialdiagnosen 
ausschließen kann, wird er Ihnen viele Fragen rund um den Anfall 
stellen. Dazu gehören zum Beispiel:
• Ist bekannt, ob Geschwister oder Elterntiere ebenfalls unter 

Epilepsie leiden?
• Ist das Verhalten Ihres Hundes zwischen den Anfällen normal?
• Fallen Ihnen mögliche auslösende Faktoren für den Anfall 

ein – zum Beispiel Bewegung, Stress, Angst, Futter, 
Lichtfl ackern?

Marotte oder Anfall: Wenn Hunde nach Fliegen schnappen

Einige Hunde jagen einfach gerne umherschwirrenden Insekten hinterher. Es gibt aber 
auch Tiere, deren Besitzern auff ällt, dass sie immer wieder nach Fliegen schnappen, 
obwohl gar keine Insekten vorhanden sind. Sie wirken dabei oft ruhelos und konfus. 
Dieses Verhalten ist oft keine Marotte, sondern kann auf einen fokalen epileptischen 
Anfall mit Bewusstseinstrübung hindeuten. Betroff ene Vierbeiner sollten dem Tierarzt 
vorgestellt werden. 
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Fallen Ihnen mögliche auslösende Faktoren für den Anfall 
ein – zum Beispiel Bewegung, Stress, Angst, Futter, 

Einige Hunde jagen einfach gerne umherschwirrenden Insekten hinterher. Es gibt aber 
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•	 Wie verhält sich Ihr Hund vor dem Anfall? Sind Ihnen 
Verhaltensänderungen aufgefallen?

•	 Wie ist der Zustand des Tieres während des Anfalls? Re-
agiert es auf Ihre Stimme und schaut Sie an? Haben Sie 
das Gefühl, dass es die Umwelt bewusst wahrnimmt?

•	 Fühlt sich die krampfende Muskulatur eher gespannt 
oder schlaff an?

•	 Wie lang dauert der Anfall und wie verhält sich Ihr 
Hund danach? (außergewöhnliche Verhaltensmuster, 
neurologische Auffälligkeiten wie zum Beispiel schwan-
kender Gang, Pfotenschleifen)

Auf die ausführliche Erhebung der Krankengeschichte folgt die 
allgemeine und spezielle neurologische Untersuchung. Diese 
liefert dem Tierarzt weitere Anhaltspunkte für die Diagnose. 
Bei Hunden, die an einer primären idiopathischen Epilepsie 
leiden, kann in der Zeit zwischen den Anfällen häufig nichts 
Außergewöhnliches festgestellt werden. Zeigt das Tier hin-
gegen neurologische Auffälligkeiten, bzw. wiederkehrende 
Anfälle, sind weitere diagnostische Maßnahmen nötig. Mittels 
der Harnuntersuchung und einem großen Blutbild inklusive 
Blutwerten können bereits viele Parameter (Elektrolyte, Harn-
stoff etc.) bestimmt und die Funktion ausgewählter Organe  
(z. B. die der Schilddrüse) überprüft werden. Röntgenaufnah-
men decken möglicherweise krampfauslösende Erkrankungen 
außerhalb des Schädels auf , wie zum Beispiel ein Herzleiden. 
Sind die Blut- und Harnuntersuchung sowie das Röntgenbild 
unauffällig, muss überlegt werden, ob weitere aufwendigere 

Maßnahmen ergriffen werden sollen. Dies ist vor allem bei 
Tieren sinvoll, die…
•	 bei ihrem ersten Anfall älter als sechs Jahre alt sind
•	 trotz krampflösender Medikamente weiterhin Krampf-

anfälle zeigen viele Anfälle in kurzen Zeitabständen 
haben

•	 sich kaum von einem Anfall erholen, bzw. nach dem 
Anfall unter neurologischen Defiziten (Koordinations-
störungen, Pfotenschleifen) leiden

Eine detaillierte Darstellung des Schädels ermöglicht die 
Bildgebung mittels CT oder MRT in Narkose und eine Un-
tersuchung des Liquors, also der Gehirnflüssigkeit. 

BESONDERHEITEN BEI DER KATZE 
Zwei bis drei Prozent aller Katzen werden wegen Anfällen in der 
tierärztlichen Praxis vorgestellt. Die Hälfte dieser Patienten lei-
det unter strukturellen Veränderungen des Großhirns, die häufig 
Folgen von Entzündungen sind. Diese werden unter anderem 
durch Parasiten wie wandernde Würmer, Einzeller oder auch 
Viren verursacht. Die Feline Infektiöse Peritonitis (kurz FIP) 
ist eine viral bedingte Brust- und/oder Bauchfellentzündung, 
die zu Orientierungslosigkeit, Krämpfen und Augenzittern 
führen kann. Auch Gehirntumore, zum Beispiel Entartungen 
der Hirnhäute, Schädel-Hirntraumata, Bluthochdruck und 
Thrombosen, sind häufige Ursachen für eine sekundäre Epi-
lepsie. Zu den Grunderkrankungen, die Krampfanfälle bei der 
Katze auslösen, zählen Leberversagen, chronische Nierenin-
suffizienz, Überfunktionen der Schilddrüse, Unterzuckerung 
bei Diabetikern, Vitamin B1-Mangel, Unterfunktionen der 
Nebennierenrinde, Blutarmut und Kaliummangel. Meist liegt 
den Anfällen also eine Erkrankung zugrunde. Nur bei etwa 
einem Drittel kann keine Ursache gefunden werden. Aus die-
sem Grund ist bei krampfenden Katzen eine sehr gründliche 
tierärztliche Diagnostik entscheidend. Dazu zählen unter 
anderem die Messung des Blutdrucks, eine Untersuchung 
des Thiamin-(Vitamin B1)-Spiegels im Blut und ein Check 
der Nierenfunktion durch eine Harnanalyse. Die Therapie 
muss an die Krampfursache angepasst sein − bei Vergiftungen 
werden zum Beispiel die Symptome behandelt. Einzelne, gut 

Den Krampfanfällen 
von Katzen liegt 
meist eine Krankheit  
zugrunde.�   

Foto: fantom_rd – Fotolia.com

Stadien des Krampfanfalls

Prodromalstadium: kündigt den Anfall an

Dauer: Minuten bis Tage

Anzeichen: Verhaltensänderungen wie Unruhe, Angst, Nervosität, Unsicherheit, 
Aggressivität, Anhänglichkeit, In-die-Luft-starren, Bellanfälle

Aura: leitet den Anfall ein

Dauer: wenige Sekunden

Anzeichen: Erbrechen, weite Pupillen, motorische Ausfälle

Iktus: eigentlicher Anfall

Dauer: wenige Sekunden bis fünf Minuten

Anzeichen: unterschiedlich. Krämpfe können den ganzen Körper betreffen 
oder nur auf eine Stelle/Seite begrenzt sein, Zuckungen, Speichelfluss, un-
kontrollierter Harn- und Kotabsatz, Laufattacken

Postikus: Tier erholt sich wieder

Dauer: mehrere Minuten bis Tage. Anzeichen: Desorientiertheit, Müdigkeit, 
vermehrter Durst und Appetit, Laufdrang

Videoaufnahmen können Tierärzte bei ihrer Diagnostik  
unterstützen.� Foto: Monkey Business – Fotolia.com
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abgegrenzte Tumoren können mithilfe einer Operation entfernt werden 
und Antibiotika helfen gegen entzündungsauslösende Bakterien oder 
Einzeller. Eine krampflösende Medikation sollte darüber hinaus immer 
Teil des Behandlungsplanes sein. Da für Katzen in Deutschland kein 
zugelassenes Arzneimittel existiert, muss der Tierarzt Medikamente 
vom Hund oder Menschen umwidmen. Grundsätzlich haben Katzen 
mit einer idiopathischen Epilepsie eine höhere Lebenserwartung als 
Samtpfoten, die unter der sekundären Form leiden. 

THERAPIE
Ziel der Behandlung von Krampfanfällen ist es, ihre Häufigkeit, Schwere 
und Dauer zu reduzieren und damit die Lebensqualität von Tier und 
Halter zu verbessern. Bevor mit entsprechenden Medikamenten behan-
delt wird, sollte abgewartet werden, wie häufig und heftig die Anfälle 
sind. Leichte und seltene Anfälle erfordern unter Umständen keine 
Behandlung, wobei die Entscheidung immer beim Tierarzt liegt. Bei der 
symptomatischen Epilepsie und/oder häufigen und intensiven Anfällen 
ist jedoch ein möglichst frühzeitiger Therapiebeginn anzuraten. Liegt 
eine Grunderkrankung vor, die für die Krampfanfälle verantwortlich 
ist, so muss diese therapiert werden. 

Wahl und Dosierung der sogenannten Antiepileptika müssen 
immer individuell vom Tierarzt an den Patienten angepasst sein. 
So wird sichergestellt, mit der Therapie den bestmöglichen Erfolg 
zu erzielen. Meist müssen die Medikamente dauerhaft verabreicht 
werden und nicht immer verschwinden die Anfälle vollständig. Der 
Organismus braucht eine gewisse Zeit, um sich an die Wirkung der 
Arzneimittel zu gewöhnen: Die Tiere sind in diesen Wochen eventuell 
müde und abgeschlagen, zeigen ein unsicheres Gangbild oder haben 
großen Hunger und Durst. Verschwinden die Nebenwirkungen nicht, 
muss die Dosierung eventuell langsam reduziert oder auf ein anderes 
Medikament bzw. auf ein Kombinationspräparat umgestellt werden. 

Auch wenn die Behandlung gut anschlägt und keine weiteren 
Anfälle auftreten, sollte das Tier alle sechs Monate zur Kontrolle in 
der Tierarztpraxis vorgestellt werden. Bei der Untersuchung kann 
gemeinsam das weitere Vorgehen besprochen und die Gesundheit der 
inneren Organe überprüft werden. Möglicherweise ist diese durch die 
Gabe der Antiepileptika angegriffen. Bei schlechtem Therapieerfolg 
bzw. anhaltenden Anfällen sollten die Kontrollintervalle enger gesteckt 
werden. � Lisa-Marie Petersen W

Differenzialdiagnosen für Krampfanfälle beim Hund

In Anlehnung an das Wort Vitamin D nutzen Tierärzte die Gedächtnisstütze VETAMIND, um 
neurologische Erkrankungen in acht ätiologische (=ursächliche) Gruppen zu unterteilen:

V für vaskulär: die Blutgefäße betreffend – zum Beispiel durch Infarkte nach Minder-
durchblutung

E für entzündlich: Entzündung der Hirnhäute durch Infektionen mit Viren, Bakterien, 
Einzellern oder Pilzen

T für Trauma: Schädel-Hirn-Trauma

A für Anomalie: zum Beispiel Wasserkopf (Hydrocephalus)

M für metabolisch-toxisch: bei Unterzuckerung, chronischer Lebererkrankung, Elek-
trolytstörungen, Vergiftungen, Sauerstoffmangel

I für idiopathisch: idiopathische Epilepsie (Ursache unbekannt)

N für Neoplasie: Hirntumor

D für degenerativ: zum Beispiel Verkümmerung des Rückenmarks bei großen Hunde-
rassen (degenerative Myelopathie)
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Vetoquinol GmbH

Ipakitine®

Ipakitine® ist ein Diätergänzungsfuttermittel 
für Hunde und Katzen zur Unterstützung der 
Nierenfunktion bei chronischer Niereninsuffizi-
enz. Die chronische Niereninsuffizienz ist durch 
einen langsam fortschreitenden Verlust der Nie-
renfunktion gekennzeichnet, der letztendlich zu 
einem terminalen Nierenversagen mit Urämie 
führt. Überhöhte Blutphosphat-Werte und zir-
kulierende urämische Toxine zählen zu den 
bedeutenden Merkmalen der chronischen Nie-
reninsuffizienz bei Hund und Katze. Ipakitine® 
fördert mit seinen Inhaltstoffen die Ausschei-
dung nierenschädlicher Stoffwechselprodukte 
und wirkt entlastend. 
Akzeptiert ein Tier die Nierendiätfutter nicht, 
kann ein Phosphatbinder verwendet werden. 
Ipakitine® enthält einen darmwirksamen 
Phosphatbinder auf Calciumbasis. Eine Ver-
besserung der Phosphatbilanz wirkt positiv 
auf die Nierenfunktion und verlängert die 
Überlebenszeit.
Ipakitine® wird sehr gut akzeptiert und kann 
mit jedem Typ von Feuchtfutter kombiniert 
werden. Die stärkste Phosphat-Restriktion wird 
bei gleichzeitiger Verwendung einer kommerzi-
ellen Nierendiät erreicht. Diese Vorgehensweise 
empfiehlt sich insbesondere zu Beginn einer 
Therapie.
Ipakitine® ist mittels dem beigefügten Messlöf-
fel leicht zu dosieren. Es steht in drei Packungs-
größen zur Verfügung; Die 60-g- oder 180-g-
Dose reicht bei der empfohlenen Dosierung 
einer Katze (5 kg) oder einem mittelgroßen 
Hund (15 kg) ein bis zwei Monate. Die verfüg-
bare 300-g-Dose reicht für einen (15 kg) Hund 
zwei bis drei Monate und beim (30 kg) Hund 
für einen Monat.

Weitere Informationen zum Produkt und 
zu Literatur erhalten Sie bei Vétoquinol 
GmbH, Parkstr. 10, 88212 Ravensburg,
Telefon: +49 751 35 95 30,
Fax: +49 751 35 95 399,
upcard@vetoquinol.de, www.vetoquinol.de

Service PLUS für Katzen 

Weniger Stress 
beim Tierarztbesuch

Der Besuch in der Tierarztpraxis ist für viele 
Katzen – und damit auch für deren Halter – mit 
enormem Stress verbunden. Transport, Warte-
zeit und Untersuchung stellen Tier und Halter 
vor eine Herausforderung. Konkrete Hilfe bietet 
hier die Initiative „Service PLUS für Katzen“, 
die von Royal Canin und dem Bundesverband 
Praktizierender Tierärzte (bpt) ins Leben ge-
rufen wurde. 
Auf der Internetseite www.service-plus-katzen.
de können Katzenhalter Adressen von Tierarzt-
praxen finden, die optimale Bedingungen für 
Katzen und einen besonderen Service für deren 
Halter anbieten. Alle dort aufgeführten Praxen 
erfüllen bestimmte Voraussetzungen und wur-
den von der Initiative mit dem „Service PLUS 
für Katzen“ ausgezeichnet. Viele anerkannte 
Praxen machen zusätzlich mit einem Aufkle-
ber der Initiative an ihrer Praxistür auf ihren 
besonderen Service aufmerksam. 

Tipps für die Zeckenprophylaxe bei Hunden

Indirekter Schutz gegen 
Zecken-übertragene Erreger
Abwehrend und abtötend wirkende Präparate 
wie Seresto® bieten Vorteile bei der Zeckenbe-
kämpfung. Ob Zecken oder Flöhe: Der Antipara-
siten-Schutz von Hunden wird oft stiefmütterlich 
behandelt. Viele Hundehalter wenden entspre-
chende Präparate nur wenige Monate im Jahr an 
– und damit zu selten. Seresto® kann hier helfen. 
Vor allem in den von Haltern vermuteten 
Zeiten erhöhter Zeckenaktivität im Frühjahr 
und Herbst kommen dann häufig kurzwirksame 
Antiparasitenmittel zum Einsatz. Dabei sind 
Zecken aufgrund des immer milderen Klimas 
nahezu ganzjährig aktiv.
Das bewährte Seresto®-Halsband für Hunde 
erspart die sonst notwendigen monatlichen 
Wiederholungsbehandlungen durch seine 
lange Wirksamkeit gegen Zecken und Flöhe 
von bis zu acht Monaten. Seresto® bietet für 
Hunde bis zu sieben Monate indirekten Schutz 
gegen bestimmte Zecken-übertragene Erreger 
(Ehrlichiose und Babesiose).
Die Wirkstoffe des Seresto®-Halsbands wehren 
die meisten Zecken ab, bevor sie stechen und tö-
ten sie anschließend ab. Durch die Anwendung 

Zu den Kriterien anerkannter Praxen gehören 
unter anderem: 
•  Gesonderte Termine oder Sprechzeiten 

bzw. abgetrennte Wartezonen für Katzen 
•  Schulungen des Praxisteams zum spezi-

ellen Umgang mit Katzen 
•  Erhöhte Abstellmöglichkeiten für Katzen-

körbe 
•  Separate Bereiche für Katzen nach Opera-

tionen bzw. bei Klinikaufenthalt 
•  Fachkundige Beratung von Katzenhaltern 

z. B. zur individuellen Ernährung, Zahnge-
sundheit, Aufzucht oder Verhaltensproble-
men wie Unsauberkeit. 

Weitere Informationen, die Adressen aner-
kannter Praxen und viele praktische Tipps, wie 
man den Tierarztbesuch für die eigene Katze 
stressfreier gestalten kann, finden Katzenhalter 
im Internet unter www.service-plus-katzen.de

wird das Risiko für eine Babesiose und eine 
Ehrlichiose des Hundes über einen Zeitraum 
von sieben Monaten reduziert. Neben einem 
langwirksamen Schutz vor Zecken und Flöhen 
profitieren Hundehalter bei Seresto® auch von 
der einfachen Anwendung. Ist das Halsband 
einmal umgelegt, werden die Wirkstoffe konti-
nuierlich in geringen, aber wirksamen Mengen 
auf der gesamten Hautoberfläche und im Fell 
des Tieres verteilt.
Auf www.seresto.de und www.zeckurity.de fin-
den Tierhalter weitere nützliche Informationen 
zu Seresto® und einer wirksamen Parasiten-
prophylaxe.

Ihr Ansprechpartner: 
Dr. Stefan Pachnicke,
Tel.  +49 214 30 51789,
Fax: +49 214 30 51786,
stefan.pachnicke@bayer.com
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Vet-Concept GmbH & Co. KG

DARMAKTIVIERUNGS-SET – 
Gesundheit beginnt im Darm

Eines der wichtigsten Organe für Stoffwechsel 
und Immunsystem beim Hund ist der Darm. 
Sowohl Verdauungsstörungen, wie zum Bei-
spiel Durchfall, als auch Hauterkrankungen 
und Allergien können durch ein gestresstes 
Magen-Darm-System verursacht werden. Ein 
Missverhältnis wichtiger Darmbakterien führt 
dabei schnell zu Funktionsstörungen der Darm-
schleimhaut. Ist dies der Fall, werden die durch 
das Futter zugeführten Nährstoffe vom Hund 
nicht ausreichend aufgenommen. 
Hier unterstützt das DARMAKTIVIERUNGS-
SET von Vet-Concept. Bestehend aus einem 
Bio-Darmpulver, Intestinum-Liquid und Nacht-
kerzenöl bringt diese Kur zur Darmaktivierung 
das Immunsystem des Hundes wieder in ein 
natürliches Gleichgewicht und sorgt für eine 
bessere Nährstoffverwertung und verbessert 
das Hautbild auf ganz natürliche Weise. 
Die Darmaktivierung umfasst zwei Schritte: Zu-
erst werden die empfindlichen Darm-Schleim-
häute bei der Regeneration unterstützt. Dies 
trägt dazu bei, Schlackenstoffe auszuscheiden 
und den Organismus zu entgiften. Im nächsten 
Schritt wird der Darm durch die Zufuhr nütz-
licher Bakterien aktiviert. 

VDH-Umfrage

Empfehlung des 
Tierarztes 
entscheidet über 
Borreliose-Impfung
Die Empfehlung des Tierarztes entscheidet in 
vielen Fällen darüber, ob ein Hundehalter sein 
Tier gegen Borreliose impfen lässt. Insgesamt 
ist der Tierarzt bei Entscheidungen in Sachen 
Zeckenschutz der wichtigste Ansprechpartner. 
Das zeigt eine aktuelle Umfrage des Verbands 
für das Deutsche Hundewesen (VDH) e. V. unter 
über 6 200 Hundehaltern.
Rund 22 Prozent der Hunde sind demnach 
gegen Borreliose geimpft. Konkret nach ihrer 
Impfentscheidung befragt, gaben 48 Prozent 
der Impfer an, dem Expertenrat zu folgen. Bei 
den Nicht-Impfern steht die Anwendung eines 
Zeckenmittels an erster Stelle (49 Prozent). 
Doch auch hier impft jeder Dritte nicht, weil 
ihm die Impfung vom Tierarzt nicht angeboten 
wurde.
Die Leitlinien der StIKo Vet. empfehlen die 
Impfung bei Zeckenexposition als Teil des 
Borreliose-Schutzes – neben Absammeln und 
Zeckenmitteln.1 Der beste Zeitpunkt für die 
Impfung ist vor Beginn der Zeckensaison im 
Frühjahr. Zwei Impfungen im Abstand von 
drei bis fünf Wochen sind zur Grundimmuni-
sierung notwendig. Danach muss regelmäßig 
aufgefrischt werden, denn „hohe Impfantikör-
perspiegel im Wirt sind Grundvoraussetzung, 
damit ein protektiver Effekt in der Zecke erzielt 
werden kann.“1

1 Duchow et al., Leitlinie zur Impfung von Kleintieren der StIKo Vet. im 

bpt, Beilage zum Deutschen Tierärzteblatt (7) 2013, S. 7

Weitere Infos finden Sie unter 
www.zecken-im-fell.de
Kontakt MERIAL: Dr. Rebekka Reimold, 
Rebekka.Reimold@merial.com,
Tel. 0811 9593 235

Alle (Hunde-)Ohren aufgesperrt

Oticurant® von Ecuphar!
Die intensive Pflege empfindlicher Hundeohren 
wird jetzt noch einfacher. Mit Oticurant® bietet 
Ecuphar Ihnen nun einen vollkommen neuen 
und einzigartigen Ansatz für dieses Einsatzge-
biet. Oticurant® ist ein rieselfähiges und nicht 
klumpendes Pulver, das zur Ohrenpflege regel-
mäßig in die Hundeohren eingestreut wird. Die 
speziell ausgewählten Inhaltsstoffe beeinflussen 
das physiologische Ohrmilieu positiv, unterstüt-
zen die Gesunderhaltung der Ohren und unter-
binden die Bildung von unangenehmem Geruch.
Die Anwendung von Oticurant® ist denkbar 
einfach und wird von den Hunden gut toleriert. 
Das Pulver wird aus hygienischen Einzelsa-
chets direkt in die Hundeohren eingestreut. 
Ein anschließendes Massieren wie bei flüssigen 
Produkten ist nicht notwendig. Durch die Mi-
kroverkapselung der Inhaltsstoffe bleibt das 
Pulver stets rieselfähig und verteilt sich gut 

Das Bio-Darmpulver, bestehend aus lebens-
wichtigen Ballaststoffen, aus Pansen, Netz- und 
Blättermagen von Hirsch und Reh, fördert die 
Magen- und Darmtätigkeit, bindet schädliche 
Stoffe und ernährt die guten Darmbakterien. 
INTESTINUM-LIQUID stabilisiert die Darm-
flora mit natürlichen Milchsäurebakterien. 
Das ebenfalls im DARMAKTIVIERUNGS-SET 
enthaltene Nachtkerzenöl unterstützt das Im-
munsystem. 

Weitere Informationen:
Vet-Concept GmbH & Co. KG, Deutschland,
Dieselstraße 4, 54343 Föhren
Tel.: 0800 66 55 220, info@vet-concept.de,
www.vet-concept.de

im Gehörgang. Dort bildet es trockene Flocken 
aus, die ebenso wie überschüssige Reste selbst-
ständig vom Hund herausgeschüttelt werden. 
Eine anschließende Reinigung des Ohres zum 
Entfernen von Oticurant® ist nicht nötig. 
Aktuelle Studienergebnisse mit Oticurant® bei 
55 Hunden zeigen, dass bereits nach sieben 
Tagen Ohrgeruch und Juckreiz um die Hälf-
te reduziert waren. Auch die Handhabbarkeit 
überzeugte Tierärzte wie Hundehalter: über 
80 % beurteilten sie als gut.

Lassen auch Sie sich überzeugen und  fragen Sie 
Ihren Tierarzt nach Oticurant® von Ecuphar.
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www.petsontour.de

Einreisebestimmungen 
für Hunde und Katzen

Auf der Website www.petsontour.de finden Sie 
die aktuellen Einreisebestimmungen für Hunde, 
Katzen und Frettchen. 
Mit dem praktischen Reiseplaner erhalten Sie 
in wenigen Schritten alle wichtigen Informa-
tionen über das gewählte Urlaubsziel. Neben 
den allgemeinen Vorschriften gemäß EU-Verord-
nung gibt es zusätzlich Hinweise zu weiteren 
Themen:
– Tipps zur Flug-, Auto- und Zugreise
– lokale Sonderregelungen innerhalb der EU
– �Vorschriften für ausgewählte Urlaubsländer 

außerhalb der EU
– Reisekrankheiten
– Gesundheitsvorsorge
Dieser Service von MSD Tiergesundheit ist 
auch kostenlos als App im Apple App Store 
downloadbar. 

Kontakt:
Intervet Deutschland GmbH
Dr. Melanie Niederl
Produktmanagerin Kleintier 
melanie.niederl@merck.com

Hill‘s Pet Nutrition GmbH

NEU: Prescription Diet™ Derm Defense™
Die Hundenahrung Hill’s™ Prescription Diet™ 
Derm Defense™ mit dem HistaGuard™ Kom-
plex ist die erste und einzige klinische Ernäh-
rung, die entwickelt wurde, um Symptome von 
umweltbedingten Allergien zu reduzieren, die 
im Körper stattfindende allergische Reaktion 
zu unterbrechen und eine Barriere gegen zu-
künftige Allergieschübe zu schaffen. Der Hista-
Guard™ Komplex, eine spezielle Kombination 
aus Antioxidantien, Ei und Phytonährstoffen, 
die Quercetin enthalten, hilft, die Immunreak-
tion auf Allergene kontinuierlich zu steuern. 
Zusätzlich helfen Omega-3-Fettsäuren und 
Antioxidantien wie beispielsweise Vitamin E, 
den Kreislauf der Entzündung zu durchbrechen 
und die Gesundheit der Haut zu unterstützen, 

Korvimin® Complete &  
Complete + Calcium

Vitamine und  
Mineralstoffe zur  
Ergänzung  
selbstgekochter Rationen

Die beiden Korvimine® Complete und Complete 
+ Calcium sind vitaminreiche Mineralergän-
zungsfuttermittel für Hunde und Katzen zur 
Supplementierung von Rationen aus eigener 
Zubereitung.
Schon heute wird in Deutschland beinahe je-
der zehnte Hund „bekocht“. Die Motivation, 
das eigene Tier mit einer hausgemachten Diät 
anstelle eines kommerziellen Fertigfutters zu 
versorgen – oder zu BARFen – kann dabei sehr 
unterschiedlich sein. Die Gründe reichen von 
einer medizinischen Notwendigkeit bis hin zur 
philosophischen Überzeugung. Gemein ist haus-
gemachten und BARF-Rationen jedoch, dass 
ihre Ergänzung mit Vitaminen und Mineral-
stoffen unbedingt erforderlich ist. 
Korvimin® Complete  und Korvimin® Complete 
+ Calcium sind ausbalancierte Ergänzungsfut-
termittel für calciumreiche („knochenreiche“)  

während Omega-6-Fettsäuren helfen, die Haut-
barriere zu stärken. 
Die Wiederherstellung einer gesunden Haut-
barriere ist entscheidend, um den Teufelskreis 
einer allergischen Reaktion zu stoppen.  
Mit der Ergänzung durch Derm Defense™ bie-
tet das Hill’s™ Prescription Diet™ Produktport-
folio nun Ernährungslösungen für nahezu alle 
dermatologischen Beschwerden oder Futtermit-
telempfindlichkeiten.  

Hill‘s Pet Nutrition GmbH, www.hillspet.de. 
Sie haben Fragen zu unseren Produkten? 
Wir helfen Ihnen gerne weiter.  
Nutzen Sie unsere kostenlose Helpline: 
0800 - 44 55 773

und calciumarme („knochenarme“) Rationen, 
die eine ausreichende Versorgung des Tieres 
mit diesen lebenswichtigen Vitalstoffen sicher-
stellen.  Beide Produkte wurden von Tierärzten 
basierend auf einer Vielzahl unterschiedlicher 
Rationsberechnungen entwickelt und sind da-
her vielseitig einsetzbar.
Eine Dose enthält je 400 Gramm und hat für 
einen Hund mit 20 Kilogramm Körpergewicht 
eine Reichweite von ca. 33 Tagen (Korvimin® 
Complete + Calcium) bzw. 66 Tagen (Korvimin® 
Complete).
Das Pulver einfach mit dem beiliegenden Mess-
löffel der Futterration zumischen – fertig.

Weitere Informationen erhalten Sie  
über Ihre/n Außendienstmitarbeiter/in 
oder direkt bei der WDT,  
Telefon 05131 705-111.
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 BESTELLSERVICE: TEL. 02 21 - 93 70 60-610 · FAX 02 21 - 93 70 60-810
 Nutzen Sie die Einkaufsvorteile im ROYAL CANIN® Online-Shop für Tierarztpraxen. Detaillierte Informationen 

 und die wissenschaftlichen Unterlagen erhalten Sie von Ihrem Kundenberater bzw. im Internet.

 GEZIELTE 
PROBLEM-LÖSER
 Für Katzen mit Harnwegserkrankungen

 Idiopathische Zystitis  Struvit- oder Oxalatsteine1

 Reduktion Rezidivrate2

 1  Oxalatsteine müssen chirurgisch entfernt werden, die Prophylaxe kann 
diätetisch erfolgen.

2  Bitte beachten Sie, dass eine Haltungsoptimierung entscheidend für 
die Reduktion der  Rezidivrate ist. Eine angepasste Ernährung und ggf. 
Gewichtsreduktion leisten hierzu einen wichtigen Beitrag.

 Untere Harnwegs-
erkrankungen + 
Emotionale Belastung
URINARY + CALM

UOA 32

URINARY S/O
OLFACTORY ATTRACTION

 Jede Diagnose hat eine präzise diätetische Antwort.
Bieten Sie Patienten zur Auflösung von Struvitsteinen, 
zur Struvit- und Kalziumoxalatprophylaxe sowie bei Blasen-
entzündungen gezielte therapeutische Optionen.

Erweitern Sie jetzt Ihr Sortiment.

 Bewährte Therapieunterstützung

 Besonders schnelle  Struvitauflösung

 Für besonders wählerische  Patienten

 Bei Tendenz zu Übergewicht

Bei gleichzeitiger Behandlung 
von Übergewicht
URINARY + SATIETY




